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Be r i c ht
über die

Thätigkeit der Naturforschenden Gesellschaft 
des Osterlandes,

dic Zeit von April 1886 bis Ende September 1888 umfassend.

I n  den zweiundeinhalb Ja h re n , welche der Bericht be­
handelt, wurden 19 Sitzungen abgehalten, und zwar fünf 
in  der Zeit vom A pril b is Ende des J a h re s  1886, acht 
im J a h re  1887 und sechs b is Ende Septem ber 1888. D ie 
Sitzungen finden monatlich sta tt, eine übliche Sommerpause 
erstreckt sich auf die M onate J u n i  bis September bezüglich 
Oktober.

A us den Ereignissen dieses Z eitraum s möchte ich a ls  
besondere zwei erw ähnen, welche teils trau rig er, teils freu­
diger N a tu r sind : das Hinscheiden zweier verdienstvoller M it­
glieder und die Feier des siebzigjährigen S tiftungsfestes.

Durch den T od  verlor die Gesellschaft zwei ihrer eif­
rigsten M itglieder, die Herren Porzellanm aler H e n s e l  und 
Apotheker R einhard  S t o p .

Am 31. M ai 1886 starb H err H e n s e l ,  welcher viele 
J a h r e  hindurch seine besondere Aufmerksamkeit der Jnsekten- 
sammlung der Gesellschaft zuwandte und spezielle Beobach­
tungen auf dem Gebiete der heimatlichen Jnsektenwelt machte. 
S eine Sam m lung  von Jchneumoniden und deren Larven

Osterl. Mitteilungen. 9i. F. IV. . 7
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h at er der Gesellschaft hinterlassen, ebenso eine Anzahl durch 
schöne Zeichnungen illustrierter M anuskripte von V orträgen , 
die er in  der Gesellschaft gehalten hat. S e in  Andenken 
wird die Gesellschaft in  E hren  halten.

H err Apotheker R einhard  S t o y ,  welcher am 28. A pril 
1888 verschied, h a t viele J a h r e  hindurch seine K räfte u n ­
ausgesetzt dem W ohle der Gesellschaft gewidmet, indem er 
zwei Ämter der Gesellschaft, d as  des S ek re tärs und d a s  des 
B ib lio thekars, in  seiner P erson  vereinigte. Beide Ä m ter 
verwaltete er in  vorzüglicher Weise. Nicht n u r  verdiente er 
a ls  S ekre tär die Anerkennung a lle r , sondern auch a ls  
B ibliothekar erw arb er sich den großen Dank der Gesellschaft; 
ist er es doch gewesen, welcher die Bibliothek a u s  ihrem 
chaotischen Zustande herausgearbeitet, nach dem neuen Auf­
stellungsorte ü bergefüh rt, übersichtlich geordnet und katalo« 
gisiert hat. I n  jeder Beziehung nahm  er die In teressen 
der Gesellschaft w ah r, es sei n u r  noch d a ran  e rin nert, wie 
angelegen er sich die K enntnis der heimatlichen F lo ra  sein 
ließ. Unser Dank fü r die unermüdliche Thätigkeit und au f­
opfernde M ühe, welche er der Gesellschaft gewidmet hat, 
folgt ihm in  die Ewigkeit nach.

E in  fü r die Naturforschende Gesellschaft zu A ltenburg be­
merkenswerter T ag  w ar der 9. November 1887, an  welchem 
die Gesellschaft ih r siebzigjähriges S tiftungsfest feierte. D en 
ersten T eil dieser Feier bildete der Festvortrag des H errn  
R ealprogym nasialdirektors Professor F l e m m i n g  über W elt­
zeit (siehe unten Kap. I I ) ,  den zweiten T eil ein gemein­
sames, durch ernste und heitere Trinksprüche gewürztes M ahl, 
bei welchem launige T afellieder, sowie ein in  lateinischer 
Sprache abgefaßter Speisenzettel d as  Ih r ig e  zur Erhöhung 
der Festfreude beitrugen.
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K a p i t e l  I .
Rechnungsabschluß für das Jahr 1887.

E in n a h m e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1627,53 Mk.
A u s g a b e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..  499,30 „

Kassenbestand am Schlüsse des J a h re s  1887: 1128,23 Mk.
D a s  Vermögen der Gesellschaft beträgt am  Schluffe des 

J a h r e s  1887 : 4522,98 Mk.

K a p i t e l  I I .
M itteilungen ans den Sitzungen.

1 8 8 6.

10. A pril. H err G eolog vr. E. Z i m m e r m a n n  au s  J e n a :  
Über G ebirgsbildung und Gestaltung der Fest­
länder.

D er V ortragende gab eine Darstellung der verschiedenen 
Theorieen der G ebirgsbildung. Zuerst habe man die G e­
birge a ls  etw as Ursprüngliches betrachtet und erst in  
diesem Ja h rh u n d e rt erkannt, daß sie durch S tö ru ng  des a n ­
fänglichen Schichtenbaues entstanden sind, wie sich an  den 
Schichtenfaltungen und S p a lten  zeige. L. v. Buch habe den 
Gebirgen dieselbe B ildung wie den Erhebungskratern zuge­
schrieben (Druck emporspringender Eruptionsgesteine oder 
der a u s  ihnen ausgeschiedenen Gase von unten nach oben). 
D ie neuen Beobachtungen zeigten die Unrichtigkeit dieser 
Theorie. Auch andere Theorieen wurden noch angeführt 
und widerlegt. H altbar sei n u r die zuerst von B eaum ont 
aufgestellte, auf Abkühlung und Zusammenziehung der Erde 
begründete. E s  w ard nach einer kurzen Abschweifung auf 
die früheren Klimate, die eine allmählich fortschreitende E rd ­
abkühlung der Tem peratur beweisen sollen, dargestellt, daß 
selbst ganz geringe Abkühlung hinreichend sei, die auch n u r 
dem menschlichen Auge groß und a ls  Gebirge erscheinende 
Runzelung der Erdkruste infolge Kontraktion des K ernes zu 
bewirken. Die B ildung der Alpen und der auf den gleichen
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M eridianen liegenden G ebirge habe eine Verkürzung des 
E rd rad iu s  von n u r  27 k m  =  0 ,0045 bewirkt. V o rtra ­
gender erläu terte  ferner den Begriff von Senkungsfeldern, 
alten  feststehenden Schollen, Bruchlinien zwischen beiden, 
schilderte die Einseitigkeit der Gebirge, die mit ihrer höchsten 
Höhe und ihrem steilsten Abfall an  einen B ruchrand und 
eine Tiefebene oder ein M eer grenzten, stellte die Beziehungen 
der Vulkane und heißen Q uellen zu den Bruchlinien d ar 
und weist dam it nach, daß die Vulkane nicht (wie ß. v. Buch 
wollte) die Ursache, sondern eine Folge der G eb irgs­
bildung seien. D an n  ging er zu der F rage  ü b e r , wie d a s  
A lter der Gebirge zu bestimmen sei, und wies die beiden 
großen P erioden  der G ebirgsb ildung  (K arbon- und M itte l­
tertiärzeit) nach. D ie Theorie B eaum onts von der A u s­
dehnung der Gebirge nach den K anten eines regelmäßigen 
P e n ta g o n -Ik o sa e d e rs  w ard  verworfen, aber die a u s  dieser 
hervorgegangene, daß die feste Erdkruste im allgemeinen die 
G estalt eines regulären  T etraeders (oder einer abgeleiteten 
Form ) habe, dessen Spitze am  S ü d p o l liege, und dessen 
K anten und Spitzen von Festländern , dessen eingesunkene 
Flächen von M eeren eingenommen w ürden, eingehender er­
örtert. D ie sich anschließende Diskussion gab ihm noch Anlaß, 
auch die interessanten Folgerungen  a u s  dieser Theorie über 
die Ausziehung der Kontinente an  ihrer Südostseite in  nach 
S ü d  gerichteten Spitzen und die Lage der mittelländischen 
M eere kurz darzustellen.

12. M ai. H err D r. H a n i t s c h :  D a s  biogenetische G ru n d ­
gesetz.

Nachdem d as  Them a dahin definiert w orden w ar, daß 
sich in  der Entwickelung des In d iv id u u m s die paläon to lo- 
gische Entwickelung der Ahnen desselben w iederholt, ging 
H err D r . Hanitsch zum ersten Teile seines V o rtra g es , zur 
individuellen Entwickelungsgeschichte, über, die er am Amphi- 
oxus und am Menschen darlegte. I m  zweiten Teile kam 
die Paläontologische Entwickelung der höheren T iere zur
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Sprache, w orauf dann  im dritten Teile der P a ra lle lism u s  
der Ontogenie und Phylogenie nachgewiesen wurde. D ie 
einzelnen Teile des V o rtrags  w urden durch Zeichnungen zur 
klaren Darstellung gebracht. D er V ortragende schloß mit 
dem H inw eis au f die Bedeutung der Häckelschen G asträa- 
theorie.

H err Forstsekretär W e z e l :  R eferat über d as V o r­
kommen der Kreuzotter im Herzogtums Sachsen - A ltenburg 
au f G rund  der D r. Notthaftschen Fragebogen (siehe oben
S . 81).

2 7 .Oktober. H err D r. S c h m i d t :  Über Sonnenpro tube­
ranzen.

A usgehend von den in den Zeitungen aufgestellten 
V erm utungen über den möglichen Zusammenhang der großen 
Hitze auf der Erde mit den Sonnenfackeln, welche m an n a ­
mentlich bei totalen  Sonnenfinsternissen beobachtet hat, ver­
breitete sich der V ortragende über d as Wesen und die Ge­
schichte der Spektralanalyse und führte Beispiele solcher 
Beobachtungen durch Experimente vor. S o d an n  erklärte er 
d a s  Wesen der P rotuberanzen , die A rt ihrer Beobachtung 
auch bei Sonnenschein, Form en und Größe derselben, be­
sprach M axim a und M inim a, die sich d a rau s  ergebende Z u ­
sammengehörigkeit der P rotuberanzen, Fackeln, Sonnenstecke rc. 
E in  Zusammenhang derselben mit den T em peraturverhält­
nissen der E rde läßt sich nicht nachweisen.

24. November. H err Professor D r. P i l l i n g :  Über den 
Einfluß des W aldes auf K lim a und Fruchtbarkeit 

—  nach einem Schriftchen des Oberförsters Ney 
in  H agenau i. E.

Zunächst besprach Referent die Thatsache, daß viele einst 
durch ihre Fruchtbarkeit berühmte Länder (S icilien, P alästina , 
d a s  südliche Frankreich u. a.) durch Entw aldung unfruchtbar 
und  teilweise zu Wüsten geworden sind. W eiter zeigte er, 
daß die fast jährlichen Überschwemmungen in  den F lu ß ­
gebieten der Rhone, Etsch, Weichsel, des M issouri u. a. n u r
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in  der Entw aldung  ih re r Quellgebiete E rklärung finden, 
und daß eine Folge davon die V ersandung ih re r M ündungen 
sei; daß ferner d a s  Versiegen der Q uellen , ein häufiges 
Auftreten starker G ew itter mit Hagelschlag darin  ebenfalls 
eine natürliche E rk lärung  finden. In d e m  er n u n  den Einfluß 
des Pflanzenwuchses auf die Wärme-- und Feuchtigkeitsver­
hältnisse der Luft (W ärm ekapazität der Pflanzenfaser und 
Absorption der W ärm e durch die Lebensthätigkeit der Pflanzen) 
darlegte, ging er zu dem Nachweis fort, daß der W ald die 
Hitze der S om m ertage und ihre austrocknende W irkung 
mäßigt, die G efahr verm indert, welche landwirtschaftlichen 
und Gartengewächsen durch Spätfröste (M itte  M ai) drohen, 
daß ferner der W ald  die Tauniederschläge verm ehrt und 
im G ebirge häufigere Som m erregen verursacht, daß er gegen 
W ind-, W etter- und Hagelschäden schützt, die Überschwem­
m ungen verm indert, indem der W aldboden die Niederschläge 
m ehr aufsaugt, a ls  kahle Höhen, daß er auch einen günstigen 
E influß au f die chemische Zusammensetzung der Luft au süb t, 
die Luft gesünder macht, und daß der W ald  überhaupt a ls  
der große R eg u la to r der klimatischen V erhältniffe zu be­
trachten ist.

Res. zog d a ra u s  fü r H ügel- und B erg länder die F o l­
gerung, daß die Höhen m it gemischtem W ald  zu bepflanzen, 
die N iederungen mit Wiesen und Gebüsch zu bedecken und 
die aufsteigenden G elände mit Feldern  und O bstgärten zu 
bebauen sind, wenn norm ale klimatische Verhältnisse erzeugt 
werden sollen.

8. Dezember. H err D irektor Professor F l e m m i n g :  D ie 
W irkungen der E rdro tation .

Nachdem der V ortragende an  einigen Experimenten, 
namentlich an  den rotierenden Schmidtschen Kreiseln die 
konstante Richtung der Rotationsachse gezeigt h a tte , führte 
er weiter a u s ,  von welchem Einfluß die konstante Richtung 
der Erdachse au f Jah resz e ite n , T ag es- und Nachtlänge ist.

A ls  eine weitere W irkung der R o ta tion  stellte Redner
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die durch die Zentrifugalkraft bewirkte A bplattung hin, welche 
zunächst wieder durch entsprechende Experimente veranschau­
licht wurde. Durch die R otation  der E rde mußte sich also, 
solange die E rde noch im flüssigen Zustande wa r ,  die u r ­
sprüngliche Kugelgestalt an den P olen  abplatten. Ebenso 
muß bei den rotierenden P laneten  und bei der S o n n e  eine 
A bplattung p roportional der Rotationsgeschwindigkeit ein­
treten. A ls dritte Hauptwirkung der R otation  entwickelte 
dann  R edner die verschiedenen Geschwindigkeiten an  den ver­
schiedenen Punkten der Erdoberfläche. D a  ein Punkt am 
Ä quator in  24 S tunden  über 4 0 0 0 0  k m  sich bewegt, ein 
Punkt am P o le  dagegen in  Bezug auf die Rotationsachse 
in  Ruhe ist, und überhaupt jeder Punkt eine um so größere 
Geschwindigkeit besitzt, je näher er dem Ä quator lieg t, so 
folgt d a ra u s , daß die vom Ä quator nach Norden sich be­
wegenden Luftströme von der ursprünglichen Richtung a b ­
weichen müssen und zwar nach Osten hin, da die unter ihnen 
befindlichen Punkte der Erdoberfläche eine geringere R o ta ­
tionsgeschwindigkeit nach Osten hin besitzen. A us en t­
sprechenden G ründen  müssen die vom Nordpole kommenden 
Lustströme eine Abweichung nach Westen hin machen. Ganz 
A naloges findet natürlich auf der südlichen Halbkugel statt. 
D a ra n  schloß sich die E rläu terung  über Doves W ind­
drehungsgesetz.

Auf dieselben G ründe wurde es zurückgeführt, daß in  
den von Norden nach Süden  fließenden Gewässern die west­
lichen Ufer stärker abgespült sind a ls  die östlichen, ferner daß 
bei den in gleicher Richtung laufenden Eisenbahnen die 
Schienen a u s  der Richtung von Norden nach S üden  in die 
Richtung von Nord-Ost nach Süd-W est gedreht werden.

Endlich erwähnte der V ortragende noch die Versuche 
von Bensenberg, Reich u. a., durch welche gezeigt wird, daß 
die oberen Schichten der Atmosphäre eine größere R o ta tio ns­
geschwindigkeit besitzen, a ls  die unteren, sowie F ou cau lts  
Pendelversuch, durch den besonders deutlich die R o ta tion  der 
Erde experimentell nachgewiesen worden ist.
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19. J a n u a r .  H err Kommerzienrat Hugo K ö h l e r :  Über 
eine R eise, welche ein Angestellter seines Hauses, 
H err A rno Voigt, durch S pan ien , sowie S ü d -  und 
C entral-A m erika unternom m en hat.

D er Referent gab eine durch viele P ho tograph iern  und 
eine K arte illustrierte, spannende Beschreibung dieser 5 M onate 
langen  Reise, besprach dabei einzelne Stücke der gesammelten 
und nun  musterhaft aufgestellten Merkwürdigkeiten der südame­
rikanischen T ropen- und G eb irgsnatu r, und gab charakteristische 
Schilderungen der dortigen  Pflanzen- und  T ierw elt, sowie 
der Eigentümlichkeiten der spanisch-indianischen Bevölkerung. 
Pernam buko, O linda, B a h ia , R io -Ja n e iro , M ontevideo und 
B uenos A yres hatte  H err V oigt besucht, ehe er von der 
H auptstadt der Argentinischen Republik a u s  mit der C or- 
dillerenbahn d as  durch Erdbeben in  T rüm m er gelegte M en- 
doza erreichte, von wo a u s  die Anden über den 1 4 0 0 0  
F uß  hohen C um brapaß nach S a n ja g o  und V alparaiso  m it 
einer M au ltie r-K araw an e überschritten werden mußten. D ie 
Beschwerden und G efahren dieses Ü bergangs w urden aber 
noch überboten durch die zum T eil G rausen erregenden E r ­
lebnisse des zwölftägigen noch schwierigeren K araw anenrittes 
von Acapulco nach Mexico. V orher hatte  H err V oigt die 
Küstenstädte des S tillen  O ceans, auch Lima und G uatem ala 
besucht. D ie Schilderung der zum T eil w underbaren Vege­
ta tion , der Gebirgsscenerieen, der bedenklichen Ruheplätze und 
ih re r m ehr oder weniger malerischen B ew ohner, der F lu ß ­
übergänge, W aldbrände, Heuschreckenschwärme, die B egeg­
nung  m it L andsleuten  und vieles andere erregte d as leb­
hafteste Interesse der Z u h ö re r, d a s  durch die ausgestellten 
Schätze noch erhöht wurde.

9. F eb ruar. H err Richard K ö h l e r :  D er goldene Schnitt 
in  N a tu r und Kunst.

I n  der E inleitung wies der V ortragende d arauf hin, 
daß dieser Satz sich zuerst bei Euklid findet, daß er aber

1 8 8 7.
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schon viel früher angewendet worden ist. An mehreren 
Zeichnungen w urde die Konstruktion und Anwendung des 
gottmen Schnittes veranschaulicht.

D ie Regel des goldnen Schnittes ist in  der N a tu r n a ­
mentlich an  Pflanzen beobachtet worden. Hier zeigt sich 
dies V erhältn is bei fiebrigen B lä tte rn  an  den aufeinander 
folgenden Fiedern, bei Pflanzen mit mittelständigen B lättern  
an  den aufeinander folgenden S tengelteilen (Lamium ma- 
culatum, L. Album). Bei zerstreuter Blattstellung findet 
sich die P rop o rtion  am Stengelum fang (Taraxacum offici- 
n a le , Chrysanthemum Leucanthemum). D a s  V erhältn is 
tr i t t  ferner häufiger bei einjährigen a ls  bei ausdauernden 
Pflanzen auf.

Auch auf d as häufige Vorkommen eines mit dem goldnen 
Schnitt in  engster Beziehung stehenden W inkels an  V er­
zweigungen von Pflanzen wurde aufmerksam gemacht.

I n  der T ierw elt sind besonders Konchylien und I n ­
sekten beobachtet worden. Bei ersteren findet d as V er­
h ä ltn is  statt zwischen den aufeinander folgenden Furchen­
abständen, und zwar bei verschiedenen Spezies mit verschie­
denen Modifikationen. V on den Insekten sind besonders 
Ltbelluliden und Käfer dem V erhältn is günstig. Bei letzteren 
tr i tt  es zwischen Kopf und T ho rax , Thorax und Hinterleib 
u . s. w. auf.

Die W irbeltiere sind noch wenig in Bezug auf das 
Vorkommen des goldnen Schnittes untersucht worden. Bei 
manchen Fischen findet sich der Körper durch die Rückenflosse, 
bei anderen durch die Bauchflosse nach dem V erhältnis ge­
teilt. Die Durchmesser von Vogeleiern stehen auch oft in 
dem V erhältn is.

Auch am menschlichen Körper ist der goldene Schnitt 
vielfach nachgewiesen worden. D er ganze Körper ist in  
der T aille  nach dem goldnen Schnitte geteilt. Besonders 
schön findet er sich auch an  der Hand. H ier sind die Längen 
der Glieder des kleinen F ingers sehr genau dem V erhältn is 
entsprechend.
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Über die Anwendung in  der Kunst wurde bemerkt, 
daß sich der goldene Schnitt schon soweit in der Kunst 
zeigen m uß, a ls  die Kunst die N a tu r nachahmt. Doch 
zeigt sich derselbe auch d a , wo die Kunst unabhängig  von 
der N a tu r  ist. D ies ist besonders in  der Architektur der 
F all. An den G rundrissen  der Kirchen stehen Längen- und 
Breitendimensionen im V erh ältn is  des goldenen Schnittes, 
ebenso zeigt sich d a s  V erh ä ltn is  im A ufriß. An Gem älden 
steht ebenfalls Länge und B reite in  dem V erhältn is. B ei 
der G rupp ierung  der F igu ren  kommt neben der symmetri­
schen E inteilung  auch die nach dem goldnen Schnitte vor. 
Bei rechteckigen Gegenständen des gewöhnlichen Gebrauchs 
zeigt sich d as  V erh ältn is  sehr oft ,  so bei dem Aktenformat 
der Bücher, bei Visitenkarten, Photographieen, bei Schränken 
u . dergl.

D er V o rtrag  schloß mit einem H inw eis auf die allge­
meine Abhängigkeit der Kunstwerke von bestimmten Gesetzen.

9. M ärz. H err D r. K ö p e r t :  Ü ber die säkularen 
Hebungen und Senkungen der Erdoberfläche.

D er V ortragende ging von der Thatsache a u s , daß in 
früheren geologischen Z eiträum en Hebungen und Senkungen 
der Erdoberfläche stattgefunden haben, fü r welche d as  massen­
hafte Vorkommen von Seetierresten in  höheren N iveaus, 
a ls  jene gelebt haben können, einen genügenden Beweis 
bildet. H ierau s ergiebt sich, daß auch jetzt noch Hebungen 
und Senkungen der Erdoberfläche stattfinden, d a  auch jetzt 
noch bei Umgestaltung derselben dieselben Kräfte wirksam 
sind, wie in  früheren geologischen Perioden. Nach Beseiti­
gung des E inw andes, daß sich nicht d as Land a u s  dem 
M eere höbe oder senke, sondern daß d as M eer sein Niveau 
verändere, d. h. steige oder falle, erklärt V ortragender den 
Begriff der säkularen Hebungen und Senkungen dahingehend, 
daß diese O scillationen des B odens sich n u r langsam  voll­
ziehen und n u r  wenige F uß  im Laufe eines Ja h rh u n d e rts  
betragen. Kennzeichen und Beweise fü r Hebungen sind S tr a n d ­
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liniert und S tran d te rra ffen , wie sie an  der skandinavischen 
Küste vorkommen. Erstere entstehen dadurch, daß der An­
p ra ll der W ogen die Felsw ände unterwäscht und die Klippen 
glattwäscht; es sind also horizontale, von den W ogen in  
die Felsw ände eingegrabene Wassermarken. S trandterrassen  
bilden sich mehr an  flachen Ufern durch Anschwemmen von 
T a u ,  K ies, Korallen- und Muschelbruchstücken. W ird nun  
ein derartiges Ufer gehoben, so deutet die S trandterrasse 
auf ein früheres M eeresufer. Hebungen der Erdoberfläche 
können ferner noch an  den sogenannten Reliktenseeen nach­
gewiesen werden, welche lediglich M eerestüm pel sind und auf 
einen durch Hebung trocken gelegten und dadurch zum Fest­
land  umgewandelten M eeresgrunde stehen geblieben sind. 
D erartige Reliktenseeen beherbergen eine T ierw elt, wie sie 
n u r dem Meere eigen ist, und beweisen eben dadurch ihre 
frühere Zugehörigkeit zum Meere. Reliktenseeen sind z. B . 
der Baikalsee, der Aralsee, das Kaspische M eer, der Gardasee 
u. f. w. Hebungen liegen ferner vor, wenn Felsenriffe und 
S andbänke, die früher von Wasser bedeckt w aren, em por­
steigen, wenn Küstenstriche nach dem Meere zu an  Breite 
wachsen, wenn einstige Hafenplätze landeinw ärts geschoben 
w erden, wenn flache M eeresarm e unfahrbar werden, wenn 
Korallen- und Muschelbänke trocken gelegt werden und wenn 
endlich D eltas  au s  Flußmündungen auftauchen.

D ie Merkmale für Senkungen sind schwieriger aufzu­
finden, da die Gegenstände, die a ls  Anhaltspunkt dienen 
könnten, un ter dem Wasserspiegel verschwinden. A ls Kenn­
zeichen und Beweise für Senkungen führte der V ortragende 
a n :  unter M eeresniveau gesunkene Torfm oore, W älder und 
Gebäude, vom M eere überspülte S traßenpflaster von Hafen­
o rte n , Landverlust an  der Küste und die Koralleninseln. 
Letztere sind au s  folgenden G ründen ein Beweismittel für 
säkulare Senkung: Die Korallentierchen, au s  deren Resten 
die Koralleninseln gebildet sind, können n u r b is zu einer 
Tiefe von 30 m  unter Meeresspiegel leben; es besteht aber 
d as  M ateria l der Koralleninseln b is zu viel größerer Tiefe
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ausschließlich a u s  abgestorbenen Korallen. Diese müssen 
daher durch Senkung a u s  der obersten M eereszone a ll­
mählich in  die Tiefe gelangt sein. Nach E rw ähnung der 
sich a u s  der säkularen Senkung einzelner Teile der E rd ­
oberfläche ergebenden Folgerungen  fü r die geographische 
V erbreitung bestimmter T iere und Pflanzen bespricht der 
V ortragende die geographische V erbreitung der H ebungs­
und Senkungsgebiete, a u s  der w ir, w as E u ro p a  anbetrifft, 
n u r  erwähnen wollen, daß sich Skandinavien  in  Hebung be­
findet, ebenso Schottland  und die Westküste G roßbritanniens, 
während die nördlichen Küsten Frankreichs und Deutschlands 
im S inken begriffen sind.

D ie Ursachen der säkularen Hebungen und Senkungen 
sind schwer zu erm itteln ; die einen bringen sie m it dem V u l­
kanism us in  V erbindung, andere erblicken in  den Hebungen 
n u r die Folge einer b is  in  bedeutende Tiefen stattfindenden 
G esteinsum w andlung, in  den Senkungen dagegen n u r  lokale 
Unterwaschungen und Einstürze. Neuere Ansichten bringen 
die Hebungen und Senkungen in Zusam m enhang m it dem 
sich durch Kontraktion bei fortschreitender Abkühlung und 
E rstarrung  verringernden Erdkern.

27. A pril. H err D r. R o t h e :  Über d as Causalgesetz in  
der N a tu r  und die Grenzen des naturwiffenschaft- 
lichen Erkennens.

Ausgehend von dem schon in  früher Kindheit sich kund­
gebenden D range  des denkenden Menschen, bei allem , w as 
um  ihn her vorgeht, nach dem W a ru m ? zu fragen, erörterte 
der V ortragende zunächst den U rsprung dieses D ran ges, des 
K ausalitätsgesetzes, im Menschengeiste. I m  Gegensatze zu 
der insbesondere seit Hume und K ant herrschenden M einung, 
daß die V erbindung zweier V orgänge in  der N a tu r  zu U r­
sache und W irkung , so daß wir den einen u n s  g a r  nicht 
ohne den andern  denken können, n u r  in  unserm Denken ge­
schehe, und zwar nach Hume infolge erfahrungsm äßiger 
G ew öhnung, nach K ant durch ein unserem Geiste angebo­
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renes Kausalgesetz, stellte der V ortragende die Ansicht auf, 
daß dieser in  unserer Vorstellung sich vollziehenden V erb in­
dung eine wirkliche V erbindung der beiden Naturerschei­
nungen selbst außerhalb  unseres Denkens entsprechen müsse, 
genau ebenso, wie der W ahrnehm ung eines D inges in  u n ­
serer Vorstellung auch ein wirklich existierendes D ing außer 
u n s  entspricht. D a  nun alles Geschehen in  der N a tu r nichts 
anderes ist a ls  V eränderung des augenblicklich Bestehenden, 
V eränderung aber wiederum nichts anderes a ls  Bewegung 
der M aterie, durch welche die D inge außer u n s  auf unsere 
S inn e  wirken und u n s  zur Vorstellung kommen, so muß 
auch die Entwickelung einer Erscheinung A  zu einer E r ­
scheinung B  a ls  Ü bertragung der materiellen Bewegung 
von A  zu B  aufgefaßt w erden, wenn A  a ls  Ursache von 
B  erkannt werden soll. Z u r naturwissenschaftlichen E r­
kenntnis von Ursache und W irkung ist demnach ein mecha­
nischer Zusammenhang zwischen beiden erforderlich und die 
Ü bertragung der Bewegung d as wirkliche, unabhängig von 
unserem Denkprozesse existierende B and  zwischen zwei a ls  
Ursache und W irkung verbundenen Naturerscheinungen.

D er V ortragende erläuterte dies an  dem von R ob. 
M ayer entdeckten mechanischen Äquivalente der W ärm e und 
dem au s  dieser wichtigen Lehre entspringenden, die ganze 
moderne N aturanschauung beherrschenden Gesetze von der 
E rhaltung  der Kraft. D aß  durch Reibung Hitze entsteht 
und Funken sprühen, und daß m an durch wenige Hammer­
schläge ein Stück Eisen auf dem Amboß zum G lühen bringen 
kann, sind längst bekannte Thatsachen, aber m an glaubte, 
daß durch Reibung und Hämmern eine geheimnisvolle, im- 
ponderable Substanz, die W ärme, in  den Körpern frei werde. 
S e it  M ayers Entdeckung weiß man, daß die beim Auf­
schlagen des geschwungenen Ham mers plötzlich gehemmte 
Bewegung desselben, d. h. die K raft, m it der er aufschlägt, 
nicht verloren geht, sondern in  die Molekularbewegung des 
erschütterten Eisens übergeht und sich nun  a ls  W ärme und 
A usdehnung kundgiebt.
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R edner führte dann  weiter a u s ,  wie durch diese Ü ber­
tragung  einer B ew egungsart in  die andere schließlich alles 
Geschehen und alles Leben au f der E rde a ls  von der S on ne  
geleistete Arbeit zu betrachten sei, daß w ir ferner beim F o r­
schen nach dem Ursprünge auch dieser K raft- und W ärm e­
quelle an  der H and des Kausalitätsgesetzes zunächst zu der 
Atombewegung der Nebelmassen gelangen, a u s  welchem nach 
der Laplace-Kantschen Hypothese der A ufbau der S o n n e n ­
systeme und W elteninseln gedacht werden kann , weiterhin 
aber zu dem Schluffe genötigt w erden, daß d a ,  wo keine 
Ü bertragung von Bewegung mehr erkennbar ist, diese 
scheinbar erste Bew egung ihren  G rund  in  sich selbst haben, 
Beweger und B ew egtes zugleich, Bewegung a u s  eigener 
K raft sein muß. D a  w ir nun  Bewegung a u s  eigener 
K raft, Selbstbew egung, n u r  an  Lebendem zu sehen gewohnt 
sind, suchen w ir in der Erforschung des organischen Lebens 
die Lösung des R ä tse ls , geraten  aber in  immer tiefere 
Geheimnisse.

Z w ar beruht der Lebensprozeß der O rg an ism en , ih r 
W achstum , Stoffwechsel, kurz ihre sämtlichen Funktionen 
au f denselben chemischen und physikalischen V orgängen , wie 
die a u s  der anorganischen W elt u n s  geläufigen; zwar läß t 
sich experimentell nachweisen, daß auch unsere S in n es- und 
Geistesfunktionen mit molekularer Bewegung der Nerven- 
ünd Gehirnsubstanz, durch Tem peraturerhöhung sich kund­
gebend, unzertrennlich verbunden sind, aber in  dem Augen­
blicke, wo w ir un ter Leitung des Kausalitätsgesetzes, die 
Umsetzung dieser M olekularbewegung der Nervensubstanz in  
Empfinden und Denken zu verfolgen und zur vollen E r ­
kenntnis dieses V organges zu gelangen hoffen, entschlüpft 
u n s  der F a d e n , weil u n s  diese Umsetzung in  etw as von 
Bewegung ganz Verschiedenes unfaßbar ist. W arum  alte rn  
w ir?  w arum  sind die O rganism en nicht unsterblich? D ie 
u n s  bekannte M olekularbewegung der M ate rie , a u s  der sie 
sich au fbauen , giebt u n s  keine A ntw ort aus diese F rage,
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und der T od  a ls  notwendiges E rgebnis der Bewegung der 
M aterie ist u n s  ein ebenso undurchdringliches G eheim nis, 
wie die Entstehung des Lebens und lebendiger O rganism en  
a u s  der Bewegung organischen S toffes. Selbst fü r die 
Entwickelung der ganzen organischen W elt b is zum M en­
schen a u s  den einfachsten Lebensformen suchen wie vergebens 
nach einer hinreichenden Ursache in  der Bewegung der sie 
konstituierenden Atome und M oleküle, und die in  früherer 
Zeit zur E rklärung erfundene „Lebenskraft" nennt in  den 
Komponenten ihres Nam ens, Leben und K raft, n u r die 
Rätsel, die sie lösen sollte. Auf alle diese quälenden F rag e­
zeichen , denen w ir u n s  auf jedem dieser Forschungspfade 
gegenübersehen, haben w ir n u r  die eine Antwort, daß unser 
un ter dem B anne des Kausalitätsgesetzes geschultes Denken 
gezwungen ist, die Grenze unseres Erkennens da anzuerkennen, 
wo die fü r u n s  faßbare mechanische Bew egung, die V er­
m ittlerin  von Ursache und W irkung, sich nicht mehr ver­
folgen läßt. In m itte n  dieser Geheimnisse a b e r , die um  so 
geheim nisvoller w erden, sagt Herbert Spencer, je mehr w ir 
über sie nachdenken, bleibt u n s  stets die eine unbedingte 
Gewißheit, daß w ir u n s  in  jedem Augenblicke einer unend­
lichen und ewigen Energie gegenüber befinden, der alles 
Dasein entströmt.

H err Vermessungsdirektor G e r k e :  M itteilung über die 
a u s  seinen Vermessungen abgeleiteten W erte fü r die 
geographische Lage A ltenburgs (siehe oben S .  88).

11. M ai. H err Professor v r .  P i l l i n g :  Über die N adel­
hölzer.

U nter dem Hinweise, daß die Koniferen außer dem bota­
nischen auch ein geologisches, kulturgeschichtliches und techno­
logisches Interesse haben , daß sie in  neuester Zeit beson­
ders fü r die Landschaftsgärtnerei von hervorragender B e ­
deutung geworden sind, besprach der V ortragende die T annen , 
Fichten, Kiefern, Lärchen, Cedern, A raukarien, sowie die
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Eiben, W acholder, Cypressen, Lebensbäume und die riesen­
haften W ellingtonien nach den angedeuteten Gesichtspunkten, 
hob ihre S tellung  im Pflanzenreiche (Gymnospermen), ihre 
Unterschiede in Bezug auf W uchs, Nadel- und Schuppen- 
b ildung, B lü ten  und S a m e n , Eigentümlichkeit des Holzes 
u . s. w. h e rv o r, und verbreitete sich auch über die H aupt­
arten  der fü r die Landschaftsgärtneret so glücklich verwer­
teten ausländischen Abies-, Picea-, Pinus-, Cedrus-, Arau- 
caria-, Taxus-, Cephalotaxus-, Salisburia-, Juniperus-, Cu- 
pressus-, Retinospora-, Thuya-, Biota-, Sabina-, Thuyopsis-, 
Taxodium-, Sequoia- und andere A rte n , zeigte die ver­
breitetsten derselben vor und gab Winke für ihre Zucht a u s  
S am en, ih re  Verm ehrung und zweckmäßige B ehandlung.

9. November. Festsitzung zur Feier des siebzigjährigen 
Bestehens der Gesellschaft. H err Direktor Professor 
F l e m m i n g :  Ü ber Weltzeit.

Ausgehend von dem Um stande, daß vor nunm ehr 70 
J a h re n  die S am m lungen  der Gesellschaft m it zwei eigentüm­
lichen Geschenken, m it einem Schädel und einem Herz be­
gonnen wurden, hob der V ortragende hervo r, daß die ge­
nannten  Geschenke eine gute V orbedeutung fü r den Verein 
gewesen sind. H a t doch die Gesellschaft seit ihrem Bestehen 
weder ohne Kopf, noch ohne Herz gearbeitet, wovon die 
M itteilungen und  die Sam m lungen  beredtes Z eugn is ab ­
legen.

Nach dieser kurzen E inleitung kam der R edner zum 
Them a seines V o rtra g s  „Über die W eltzeit". W ie m an bereits 
einen W eltpostverein geschaffen hat, wie auch die F rag e  über 
eine Weltsprache vielfach erörtert w ird, so wird vielleicht bald  
sich die Notwendigkeit der E inführung  einer Weltzeit h e raus­
stellen. Zunächst w urde die historische Entwickelung der Zeit­
messung in  kurzen W orten e r läu te rt, m it Rücksicht auf ihre 
M ängel und besonders auf d ie , welche auch heute noch be­
stehen. S o  ist es z. B . fü r d a s  Verkehrswesen außer­
ordentlich störend, daß heute noch die verschiedenen O rte
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verschiedene Zeiten h ab en , ein Ü belstand, welcher die N ot­
wendigkeit des Datumwechsels verursacht hat.

M an  braucht sich daher über den vielfach geäußerten 
Wunsch, überall auf unserer Erde eine gemeinschaftliche Zeit 
einzuführen, durchaus nicht zu wundern.

Schon 1883 und 1884 sind Vorschläge zu einer ein­
heitlichen Zeitregulierung, zur Einführung einer sogenannten 
Weltzeit gemacht worden. A ls gemeinsame Zeit hat m an 
die von Greenwich festgesetzt, und zwar soll der neue T ag  
fü r alle Punkte der Erde gleichzeitig mit der M itternachts­
zeit von Greenwich beginnen. Außerdem soll der T ag  nicht 
mehr in  zweimal 12, sondern in einmal 24 S tunden  geteilt 
werden, so daß z. B . statt „abends 6 U hr" die Bezeichnung 
„um 18 U hr" eintreten würde. —  Thatsächlich ist diese neue 
Zeitrechnung auch schon von den Astronomen angenommen 
worden und voraussichtlich wird ihre E inführung sich auch 
in  andern  Kreisen B ahn  brechen.

23. November. H err D r. v o n  L i p p m a n n  a u s  Rositz: 
Über die künstliche Darstellung organischer Substanzen.

D er V ortragende ging von der künstlichen Darstellung 
des Harnstoffes durch W oehler a u s , der den Beweis er­
brachte, daß m an nach Kenntnis der qualitativen und quan­
titativen Zusammensetzung dieses organischen Körpers den­
selben auch darstellen könne. S o  hat m an in  den letzten 
60 J a h re n  eine große Anzahl von S toffen , die im T ier- 
und Pflanzenkörper entstehen, künstlich dargestellt. V ortragen­
der giebt sodann einen kurzen Überblick über die Kohlen­
wasserstoffe, ihre Zusammensetzung und Darstellung und ihre 
D erivate, die Alkohole, au s denen durch Oxydation die Alde­
hyde und durch weitere Oxydation die S ä u re n  entstehen; 
dann  führte er die Benzolreihe vor, deren D erivate in  der 
M edizin und Färberei von großer Wichtigkeit sind (z. B . 
Salicylsäure, A nilin  u. s. w.). Endlich wies er darauf hin, 
daß es noch nicht gelungen sei, Alkaloide, sowie Eiweißstoffe 
künstlich darzustellen.

Osterl. Mitteilungen. N. F. IV. 8
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14. Dezember. H err Vermessungsdirektor G e r k e :  D ie 
Z iele der in ternationalen  Erdmessung.

D er R edner teilte zunächst die Ansicht der A lten über 
die G röße der Erde mit, erklärte die A usführung  der ersten 
Gradmessungen, welche in  d as 3. Ja h rh u n d e r t v. Chr. fallen 
und beschrieb die diesbezüglichen A rbeiten, welche vom 16. 
Ja h rh u n d e r t b is  zur Z eit ausgeführt werden. Hiernach 
tra ten  im 17. J a h rh u n d e r t  die Franzosen m it der B ehaup­
tung  auf, daß die E rde keine Kugel, sondern abgeplattet sei, 
eine B ehauptung, welche M itte  vorigen Ja h rh u n d e r ts  dadurch 
entschieden w urde, daß die A bplattung  bei den P o len  zu 
suchen se i; hiernach gelangte m an zu der K enntnis des E rd- 
ellipsoides. Nachdem der V ortragende nun  zunächst die G ra d ­
messungen der Franzosen vom Ende vorigen und A nfang 
dieses J a h rh u n d e r ts  besprochen hatte, Gradmessungen, durch 
welche die Länge des M eterm aßes bestimmt wurde, besprach 
derselbe kurz die verschiedenartigsten Berechnungen, welche 
A nfangs dieses J a h rh u n d e r ts  über die Größe der E rde a u s ­
geführt wurden und von denen die Besselschen die w eitaus 
größte V erbreitung gefunden haben. Die Besselschen E rd ­
dimensionen werden von den meisten S ta a te n  heute noch 
anerkannt; wenigstens haben dieselben in  M itteleuropa überall 
Gültigkeit. Nach denselben ist der

M erid ianquad ran t 1 00 00  855 M eter, 
die A bplattung  an  den P o len  1 :2 9 9 .

Nachdem der R edner nunm ehr die Gradmessungsarbeiten, 
welche in  diesem Ja h rh u n d e r t ausgeführt wurden, besprochen 
h a tte , beschrieb er die Entstehung der in ternationalen  E rd- 
meffung. U nter dieser w ird eine Gesellschaft von Gelehrten 
verstanden, welche allen kultivierten S ta a te n  der Erde a n ­
gehören und welche die Aufgabe verfolgen, die Gestalt der 
E rde  zu ermitteln. Diese Gesellschaft w urde durch den vor 
kurzem im A lter von 91 J a h re n  verstorbenen preußischen 
G eneral B ayer in s  Leben gerufen. B ei der G ründung, im 
J a h r e  1861, nahm  dieselbe zunächst die Bezeichnung „M itte l­
europäische Gradmessung" an , konnte sich jedoch bald  „E uro-
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Päische Gradmessung" bezeichnen und vermochte im vorigen 
J a h r e  die Bezeichnung „ In te rn a tio n a le  Erdmefsung" sich 
beizulegen. Redner hob hervor, daß ein ganz besonderes 
Verdienst zur Hebung dieser wissenschaftlichen Untersuchung 
dem Kaiser W ilhelm I. gebühre, der im Anfang der sechziger 
J a h r e  durch seinen persönlichen Einfluß bei den S ta a te n  
Deutschlands und E uropas eine Einigung erzielte. D ie 
„ In te rn a tio n a le  Erdmessung" besteht a u s  ungefähr 70 Ge­
lehrten, welche von 3 zu 3 J a h re n  eine Versammlung ab ­
h alten ; die laufenden Geschäfte werden erledigt durch einen 
Ausschuß von 9 M itgliedern, welche alljährlich eine Zusam­
menkunft veranstalten. D er Sitz der „ In te rna tio na len  E rd ­
messung" ist B erlin  und bei der im vorigen J a h re  eben­
daselbst stattgefundenen Konferenz ist beschlosien worden, daß 
auf Kosten aller beteiligten S ta a te n  in B erlin  ein H au s a ls  
bleibende S tä tte  errichtet wird. Sämtliche S ta a te n  E u ro pas 
und der übrigen W eltteile, welche der „ In te rna tio na len  E rd ­
messung" angehören, senden die Resultate ihrer wissenschaft­
lichen Untersuchungen in  Bezug auf die Erdgestalt nach Berlin, 
wo dieselben im Geodätischen In s titu te  zusammengestellt und 
a ls  Allgemeingut jedem zugänglich gemacht werden.

M it Hilfe von Skizzen erklärte der Redner die heutigen 
Ansichten der Gelehrten über die Gestalt der Erde. Rach 
denselben unterscheidet man drei Flächen:
1) D ie physische Erdoberfläche mit B ergen und T hälern,
2) die Oberfläche der gesamten Meere im Gleichgewichts­

zustände, wobei die einzelnen Meere unter den Kontinenten 
hindurchgehend gedacht werden, eine Fläche, welche Geoid 
genannt wird,

3) d as  ideale Erdellipsoid, d. h. dasjenige Ellipsoid, welches 
vom Geoid am wenigsten abweicht.

Die Bestimmung dieser Flächen sucht die „Jn terna tion le  
Erdmessung" zu erreichen durch die A usführung folgender 
A rbeiten:
1) Trigonometrische Arbeiten.
2) Basismessungen.

8*
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3) Pendelmessungen zur Bestimmung der Schwere,
4) Astronomisch-geodätische A rbeiten; die Bestimmung der 

Längen, B reiten  und Azimuthe,
5) P räcistons-N ivellem ents,
6) Messungen des Höhenstandes der M eere in  den verschie­

denen Höhen,
7) Lotabweichungen,
8) Terrestrische Refraktion und
9) V erw ertung der M ondbeobachtungen zur Erdmessung.

A n einer großen Z ah l von Veröffentlichungen der 
„ In te rn a tio n a le n  Erdm effung" zeigte der R edner den F o r t­
schritt dieser gemeinsamen A rbeit innerhalb  der letzten 20 
J a h re .

Schließlich erw ähnte der V ortragende die großen V o r­
teile jener A rbeiten auf die A nfertigung aller K arten und 
P läne , welche fü r technische Zwecke notwendig sind, und au f 
unser engeres V aterland  näher eingehend, beschrieb er die 
Nächstliegenden Punkte der Europäischen Gradmeffung, welche 
im Königreich Sachsen festgelegt sind. Hiernach befinden sich 
dieselben für die T rian g u la tio n  auf der P leißenburg  in  Leipzig, 
Rochlitzer B erg , Pfaffenberg bei Hohenstein, Röden bei Zeitz 
und bei der Neuster W indm ühle, Punkte , welche fü r die 
T rian g u la tio n  des Ostkreises und für die Stadtverm effung 
A ltenburgs die G rund lage bilden.

D a s  vom Königreich Sachsen fü r die Europäische G ra d ­
messung ausgeführte Präcisions-N ivellem ent ist in  unserem 
Herzogtum den Bahnstrecken Lucka-M euselwitz-Altenburg- 
Gößnitz und Schm ölln-R onneburg entlang geführt, berührt 
die S tra ß e n  A ltenburg-Schm ölln, R onneburg-R eust, Alten- 
burg-W indischleuba-Frohburg und h a t 16 Höhenmarken auf 
diesen Strecken angebracht. Diese Höhenmarken bilden die 
G rundlage für alle nivellitischen Arbeiten im Ostkreise des 
Herzogtumes.

Zum  Schluß hob der R edner hervo r, daß Deutschland 
ganz besonders stolz auf die „ In te rn a tio n a le  Erdmeffung" 
sein könne, nicht a lle in , daß dieselbe lediglich ein deutsches
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Werk sei, welches der G eneral B ay er in s  Leben gerufen 
habe, sondern auch, daß die „ In te rn a tio n a le  Erdmessung" 
ihren  Sitz für ewige Zeiten in der H auptstadt Deutschlands 
behalten werde und somit alle Fäden  in  Bezug dieser wissen­
schaftlichen F ragen  in B erlin  zusammenliefen. Redner be­
to n te , daß keine zweite wissenschaftliche V ereinigung bestehe, 
welche solche A usdehnung erhalten habe und daß in  H andels­
beziehungen n u r der W eltpostverein in  betreff der A usdeh­
nung der „ In te rn a tio n a len  Erdmessung" sich zur S eite  
stellen könne.

1 8 8 8.

11. J a n u a r .  H err D r. R o t h e :  Über P tom aine (siehe 
oben S .  74).

8. F eb ruar. H err D r. Vo r e t z s c h :  Geschichte der R e­
fraktoren mit Demonstrationen.

Ausgehend von der Thatsache, daß sich heutzutage d as  
kulturgeschichtliche Jnteresie auch weiterer Kreise der Physik 
zuwendet, hob der V ortragende hervo r, es gehöre zu den 
interessantesten Kapiteln der Physik die Optik. S ieh t m an 
ab von den Entdeckungen über die N atu r des Lichtes, so 
kann m an zu den wichtigsten R esultaten, welche die Optik 
in  der Periode der neueren Physik erzielt hat, die Erfindung 
des F ernrohres rechnen. Schon a u s  diesem G runde scheint 
es nicht ungerechtfertigt zu sein, die geschichtliche Entwickelung 
des F ernrohres näher zu betrachten. Bekanntlich teilt m an 
die Fernrohre in zwei Klassen ein , in  dioptrische und kat- 
optrische, welche m an auch bezüglich a ls  Refraktoren und 
Reflektoren bezeichnet. I m  nachfolgenden werden n u r  die 
Refraktoren betrachtet. D ie Geschichte der Refraktoren läß t 
sich in zwei Perioden trennen: die eine derselben reicht von 
der Erfindung bis ungefähr in  die M itte des vorigen J a h r ­
hunderts, die andere beginnt von da mit der Konstruktion 
der achromatischen Refraktoren und ist wohl heute a ls  noch 
nicht abgeschlossen zu betrachten.
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Außerordentlich interessant ist die Erfindungsgeschichte der 
Refraktoren. T eils  in  d a s  A ltertum , te ils  in d as M itte la lte r 
und in  d as 16. Ja h rh u n d e rt h a t m an die E rfindung verlegen 
wollen, während es feststeht, daß die Refraktoren erst im Anfange 
des 17. Ja h rh u n d e r ts  erfunden worden sind. S o  schreibt 
R oger Baco, ein englischer Forscher des 13. Ja h rh u n d e rts , dem 
J u l iu s  C äsar die K enntnis des F e rn ro h rs  fälschlich zu. Andere 
glaubten  a u s  einer S te lle  von S tra b o s  Geographie schließen 
zu müssen, daß die A lten d as  F ern ro h r gekannt haben, aber 
m it Unrecht. W as d as  M itte la lte r betrifft, so sei n u r  an ­
geführt, daß die E ng länder sich, wenn auch vergeblich, bemüht 
haben, die E rfindung ihrem schon genannten L andsm ann 
R oger Baco zuzuschreiben. W eiter h a t m an die Ansprüche 
auf die E rfindung der dioptrischen Fernrohre fü r drei Forscher 
des 16. J a h rh u n d e r ts  irrtümlich erhoben, für die beiden I t a ­
liener Geronim o Fracastoro  und G iam battista della P o r ta , 
fü r den E ng länder Leonard D ig gs. Aber auch im 17. J a h r ­
hunderte treten wieder mehrere Konkurrenten auf, besonders 
kommen in  Betracht die beiden I ta l ie n e r  Francesko F on ­
ta n a  und G alileo  G alile i, sowie die drei H olländer Jakob  
A driaanszoon genannt M etius, Z acharias Jan sen  und H an s 
Lippershey.

I n  die höchst verwickelte Erfindungsgeschichte der R e­
fraktoren ist erst Licht gedrungen durch die gründlichen 
Untersuchungen, welche der H olländer van  Sw inden  in  
den Archiven seines V aterlandes angestellt h a t; die Resul­
ta te  dieser umfassenden Quellenstudien sind herausgegeben 
von G . M oll in  dem W erke: „ Geschiedkundig O nder- 
zoek n a a r  de eerste U itfinders der Vernkykers u it de A an- 
tekeningen van  wyle den H oogelaar van  Sw inden  zamen- 
gestelt door G. M oll." Hinsichtlich der Ansprüche, welche fü r 
die genannten M änn er des 17. Jah rh u n d e rts , fü r die beiden 
I ta l ie n e r  und die drei H olländer, erhoben werden, seien an  
dieser S telle n u r  die Hauptergebnisse der neueren historischen 
Forschung in  folgenden drei Punkten zusammengestellt:

1) H ans Lippershey, gebürtig  a u s  Wesel, Brillenmacher
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zu M iddelburg in  H o lland . h a t die Refraktoren im J a h r e  
1608 erfunden und d as  erste dioptrische F e rn ro h r gefertigt. 
Freilich kann R edner dem Satze nicht beistimmen, daß ein 
H olländer d as  F ern ro h r erfunden h a t , sondern möchte m it 
Rücksicht auf den G eb urtso rt des Lippershey richtiger sag en : 
E in  Deutscher hat in  Holland die Refraktoren erfunden.

2) Jakob  A driaanszoon genannt M e tiu s , ein G la s ­
schleifer zu Alkmaar in  H olland , h a t augenscheinlich u nab ­
hängig  von H an s Lippershey ebenfalls einen Refraktor 
konstruiert, hat denselben aber später a ls  Lippershey zur 
A usführung gebracht.

3) Z acharias J a n se n , ebenfalls ein Brillenmacher zu 
M iddelburg, sowie die I ta l ie n e r  G alile i und F o n tan a  haben 
erst später Reftaktoren konstruiert. Vielleicht hat m an in  
Ja n se n  den Erfinder des zusammengesetzten Mikroskopes 
zu suchen.

M an  bezeichnet diesen ersten H aupttypus der Refrak­
to re n , deren Objektiv eine bikonvexe, deren O kular eine 
bikonkave Linse ist, a ls  d as  holländische oder auch Galileische 
F ernrohr, weil der große I ta lie n e r  G alilei nicht n u r  wesent­
liche Verdienste in eigner Konstruktion der Refraktoren sich 
erw arb , sondern auch sein F ern ro h r in  genialer Weise zur 
Anwendung brachte. B ereits int J a h re  1611 gab unser 
berühmter L andsm ann J o h a n n  Kepler auf G rund  seiner 
dioptrischen Untersuchungen eine neue Linsenkombination fü r 
ein F ernrohr an , indem er statt der bikonkaven eine bikonvexe 
Okularlinse nahm. Dieses F e rn ro h r, welches die B ilder 
umkehrt und besonders zu astronomischen Beobachtungen 
verwendet w ird , heißt das astronomische oder Keplersche 
F ern ro hr. Die erste A usführung desselben besorgte K eplers 
L andsm ann , der Jesu it Christoph Scheinet:; dieser machte 
auch bereits auf die Kombination von drei Linsen aufmerksam, 
durch welche m an die Gegenstände wieder aufrecht sieht. Trotz­
dem schreibt man die Erfindung des dritten H aupttypus der 
Refraktoren dem Kapuzinermönche A nton M a r ia  S chyrl int 
Kloster Rheit in  Böhmen zu. Schyrl kehrte durch Hinzu-
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fügen von zwei weiteren Linsen für d as  O kular die B ilder 
des astronomischen F ern ro h res  wieder um und konstruierte 
auf diese Weise d a s  sogenannte terrestrische F ern ro h r oder 
E rd fern roh r (1645 von Schyrl beschrieben).

I n  dem Zeitraum e von der M itte  des 17. b is  zur 
M itte des 18. J a h rh u n d e r ts  w urden noch manche Verbesse­
rungen  der Refraktoren erreicht, w oran  sich verschiedene 
N ationen E u ro p as  beteiligten. Nach dieser S e ite  hin mögen 
hier n u r  einige A ngaben folgen. D er H olländer Christian 
H uhgens verw andte fü r d as  O kular des astronomischen F e rn ­
ro h rs  zwei Linsen und konstruierte d as  nach C am pani be­
nannte O kular. W eiter steigerte m an die V ergrößerung 
durch A nfertigung von großen Objektivlinsen, w as den eben 
erw ähnten H uhgens zur Konstruktion des sogenannten Luft­
fern rohres führte. Auch gestaltete m an die Refraktoren durch 
A nbringen eines Fadenkreuzes zu Meßwerkzeugen um.

Trotz der mannigfachen Bem ühungen und thatsächlichen 
Verbesserungen zeigten sich verschiedene Nachteile der Refrak­
toren, welche m an nicht zu beseitigen vermochte. D er H aup t­
fehler w ar neben der sogenannten sphärischen Abweichung 
die chromatische Abweichung. Gerade diese zu beseitigen, 
hielt m an nach dem V orgänge des großen Newton lange 
Z eit hindurch für unmöglich, b is endlich in  der M itte  des 
vorigen J a h rh u n d e r ts  d as  Gegenteil evident nachgewiesen 
wurde. Diesen Erfolg  der Wissenschaft verdankt m an unserem 
L andsm anne Leonhard E uler und dem Schweden S am u el 
K lingenstjerna, welcher letztere im J a h r e  1754 zeigte, daß 
Newton sich im I r r tu m  befunden habe. D er Optikus J o h n  
D ollond in London setzte ein Objektiv a u s  einer Crow n- 
und F lin tg laslinse  zusammen und konstruierte im J a h re  1757 
d as  erste dioptrische F e rn ro h r , welches die B ilder ohne die 
störenden farbigen S äu m e gab. M an  nennt ein solches F ern ­
ro h r ein achromatisches.

H atte die eigentliche Erfindungsgeschichte der Refraktoren, 
vom Zeitpunkte der E rfindung an  gerechnet, einen Zeitraum  
von rund  150 J a h re n  in  Anspruch genommen, so richteten
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sich in  der folgenden Zeit, wie auch heute noch, die Bem ühungen 
hinsichtlich der weiteren Verbesserung und Vervollkommnung in  
der Hauptsache auf die Herstellung von besonders tauglichen 
C row n- und F lin tg lases, au f einen sorgfältigen Schliff der 
Linsen und in  letzter Linie auf die A nfertigung von möglichst 
großen Objektiven für astronomische Beobachtungen. Nachdem 
lange Zeit hindurch die Herstellung von achromatischen Objek­
tiven d as Geheimnis der Londoner F irm a D ollond geblieben 
war, errichtete man in  unserem Jah rh u n d erte  an  verschiedenen 
O rten  optische Anstalten. D er erste, welcher der genannten 
englischen F irm a  mit Erfolg Konkurrenz machte, w ar ein 
Deutscher, F raun ho fer; er schwang sich vom schlichten G lase r­
lehrlinge zum M itinhaber des weltberühmten optischen I n ­
stitutes von Reichenbach, Utzschneider und F raunhofer in  
Benediktbeuren empor. Von andern  Firm en unseres J a h r ­
hunderts seien n u r  noch einige in  aller Kürze erw ähnt; so 
z. B . S teinheil in  München, welcher große S o rg fa lt auf d a s  
Schleifen und Polieren  verw andte, Repsold und Söhne in  
H am burg , Reinfelder und H ertel in München. I n  W ien 
fertigte der Optikus P löß l d as von Littrow erfundene so­
genannte dialytische F ern rohr. I n  der Herstellung von großen 
Refraktoren zeichnet sich ebenfalls a u s  die englische F irm a  
T hom as G rubb in  D ublin , zu Cambridge in  Amerika A lvan 
Clark und S ö h n e , welche den Ruhm  besitzen, den größten 
Refraktor geliefert zu haben, der b is  jetzt gebaut worden ist. 
Derselbe ist in  der allerneuesten Zeit fertig gestellt worden 
und zwar für d as Lick-Observatorium auf dem M ount H am il­
ton  in  K alifornien; dieses astronomische F ern rohr hat ein 
Objektiv von 36 Zoll =  ca. 90 cm Öffnung und gewährt 
eine b is 4000fache Vergrößerung.

Zum  Schluffe bemerkte der Vortragende, daß selbst ein 
flüchtiger Blick auf die Entwickelungsgeschichte der Refraktoren 
zur Bewunderung des menschlichen Geistes nötigt, dem es 
gelungen ist, a u s  den n u r  wenigem«! vergrößernden I n ­
strumenten des 17. Ja h rh u n d e rts  die Riesenrefraktoren der 
Neuzeit allmählich herauszubilden , welche die Objekte einige
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tausend M a l vergrößern. D ie F rage , ob bei der noch heute 
üblichen Konstruktion der Refraktoren eine S teigerung  der 
b isher erzielten Erfolge zu erw arten  sei, darf m an insofern 
bejahend beantw orten, a ls  eine Verbesserung erreicht werden 
w ird durch Anwendung respektive Beschaffung noch besseren 
M a te ria ls  für die G laslinsen . D a s  h a t m an bereits erkannt. 
M an  bemüht sich neuerd ings auch in  Deutschland, nach dieser 
S e ite  hin Leistungen zu erzielen; besonders sei h ier die von 
den G ebrüdern  Zeiß in  J e n a  fü r optische Zwecke vor einigen 
J a h re n  errichtete Glasschmelzerei erw ähnt.

31. F eb ru ar. H err D r. v o n  L i p p m a n n :  Gedenkrede 
zum hundertsten G eb urtstag e  A rthu r Schopenhauers.

D er R edner feierte A rthu r Schopenhauer in  dreifacher 
B eziehung, a ls  einen der größten und tiefsten Denker, den 
die W elt und Deutschland besonders je hervorgebracht, a ls  
deutschen Schriftsteller und S tilisten  ersten R anges, wie dies 
nicht geringere a ls  Goethe und J e a n  P a u l  anerkannten, 
endlich a ls  den großen V ereiniger der philosophischen Lehren 
der indischen Weisen, P la to s  und K an ts, m it den Resultaten 
der modernen N aturforschung, a ls  den steten und eifrigen 
M ah n er daran , daß nicht von der reinen S peku la tion , son­
dern  von der Anschauung und E rfahrung  alles Wissen a u s ­
gehe, daß aber die rein  materialistische Denkweise und E r ­
klärung der W elt unzureichend sei. Nach einer Schilderung 
von Schopenhauers Leben und Wirken gab der V ortragende 
eine kurze D arlegung  über die Geschichte der wichtigsten 
philosophischen Problem e von P la to  b is K ant, und verbreitete 
sich d ann  in  ausführlicher, einen kurzen Auszug nicht ge­
stattender Weise über die Lehren Schopenhauers selbst, die 
er in  allen ihren Beziehungen zur Anschauung, Erkenntnis, 
Ästhetik und Ethik darlegte.

14. M ärz. H err S c h i l l i n g .  Leben und Treiben im 
Bienenstöcke.

Nach einigen historischen Bemerkungen über Vorkommen, 
V erbreitung und Zucht der Biene im A ltertum  uüd M itte la lter
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schilderte V ortragender den Bienenstaat, der a u s  der Königin, 
den D rohnen und den A rbeitsbienen besteht, ferner die B ru t­
pflege und den Entwickelungsgang der B ienen vom E i b is  
zum fertigen Insekt; er berührte die der Königin, den D rohnen  
und den Arbeitsbienen zufallenden Aufgaben im B ienenstaat: 
D ie Königin sorgt durch Ablage der E ier für Nachkommen­
schaft; die D rohnen haben nach der beim Hochzeitsflug der 
Königin erfolgenden Befruchtung der letzteren ihren Lebens­
zweck erreicht und werden von den A rbeitsbienen in der 
sog. Drohnenschlacht getötet; die Arbeitsbienen pflegen und 
ernähren die junge B ru t ;  sie sind verkümmerte Weibchen 
und können, wenn die Königin eines Volkes stirbt, durch 
gute E rnäh rung  die letztere ersetzen und auch E ier legen. 
D er V ortragende wies endlich noch hin  auf den Nutzen, den 
die Bienen te ils  durch Bereitung von Wachs und Honig, 
te ils  durch die Verm ittelung der Bestäubung der B lü ten  
gewähren.

H err Vermeffungsdirektor G e r k e :  M itteilungen über die 
vorjährigen Gewittererscheinungen im Herzogtums 
Sachsen-Altenburg (siehe oben S .  93).

Derselbe: Angabe von Höhenlagen verschiedener Punkte 
der S ta d t A ltenburg.

11. A pril. H err Kommerzienrat Hugo K ö h l e r :  R em inis­
cenzen meiner Reise nach Bozen, G rie s , M eran , 
Arco und P a lan za  in Bezug auf Klima und 
Pflanzen.

R edner schilderte die Tem peraturverhältniffe der ge­
nannten  O rte unter V orlegung statistischer Tabellen und 
sprach die Ansicht a u s , daß nicht alle K urorte der jetzt so 
sehr in  Aufnahme gekommenen R iviera für Lungenkranke 
empfehlenswert seien. Die günstigsten Verhältnisse zeigt das 
am  Gardasee liegende A rco, d as  allerd ings der P a lm en  
en tbehrt, die nach Ansicht des R edners dort ganz gut ge­
deihen könnten. E r sprach dann  über die F lo ra  des M itte l­
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meergebietes und sprach die Ansicht a u s , daß dieselbe gegen 
klimatische Einflüsse w iderstandsfähiger sei, a ls  m an gewöhnlich 
annehme und hofft durch Acclim atisation d erartiger Pflanzen 
in  seinen G ärten  den B ew eis h ierfür zu erbringen. D er 
V ortrag  w urde durch ausgezeichnete Photographieen  illustriert.

15. M ai. jge tr Dr. jur. A lbert v o n  S t i e g l i t z :  Bericht 
über meine W eltreise und M itte ilung  über die von 
derselben mitgebrachten N atu ralien .

D er V ortragende gab interessante Aufschlüffe über den 
Erw erb der von ihm gesammelten N atu ra lien  und legte 
prachtvolle P ho tographieen  verschiedener von ihm bereisten 
Gegenden vor.

H err Profeffor D r . P i l l i n g :  Wissenschaftliche E rlä u ­
terungen zu den ausgestellten N atu ralien  a u s  der 
S am m lung  des H errn  Dr. jur. von Stieglitz. 

B esonderes In teresse erweckte die Verwachsung eines 
15 cm langen  P ilzes (in Gestalt eines kleinen Rohrkolbens) 
m it einer R aupe, in  welche der P ilz  eingedrungen w ar, a ls  
die R aupe zur E inpuppung in  die Erde kroch. Dieser in ter­
essante F a ll von P a ra s itism u s  stammt a u s  N eu-S eeland, 
w ird the tmlruch laterpillar, von bett Eingeborenen Awheto 
genannt; der P ilz  ist im frischen Zustande eßbar und w ird 
auch zum T ätow ieren benutzt.

K apitel I I I .
B i b l i o t h e k .

D ie Bibliothek w urde teils  durch Geschenke, teils  durch 
Erw erbungen um folgende Werke vermehrt:
A n d e r s s o h n ,  A urel. Über die künstliche Nachbildung der 

verschiedenen Krystallformen. S .  A. a u s  „D ie N atu r" , 
1885 N r. 43. —  (Gesch. d. Vers.)

A n d e r s s o n ,  C harles. Reisen in  Südwestafrika. Leipzig 
1857. P urfü rst. -  (Geschenk d. H errn  W . W inkler- 
Je n a .)
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A rago. Astronomie populaire. P a r is  und Leipzig 1857.
K arl W eigel. — (Gesch. d. H errn  W ink ler-Jena .) 

B a u m g a r t e n .  M . v. Kritischer Versuch über ein M aß 
fü r Schallintensitäten. W ien 1886. K arl Teufen. —  
(Gesch. d. Vers.)

B l u m ,  I .  D ie Kreuzotter und ihre V erbreitung in  Deutsch­
land. F rankfurt a. M . 1888. I n  Kommission bei Moritz 
Diesterweg. — (Gesch. d. V ers- 

B ö t t c h e r ,  K arl. Vereinfachtes und leichteres Verfahren, 
den Zucker a u s  der Runkelrübe zu fertigen. A lten­
burg  1836.

C h e v a l i e r ,  C harles. D ie Mikroskope und ihr Gebrauch.
Q uedlinburg  und Leipzig 1843. G ottfried B utte. 

D i n g l e r ,  E . M . D r. Polytechnisches J o u rn a l . J a h r ­
gang 1858. S tu ttg a rt  und A ugsburg  1858. I .  G . 
C otta.

D  o r  n b l ü t  h , F r . D r. Johnstons Chemie d. täglichen Lebens. 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. S tu t tg a r t  
1887. K arl Krabbe.

D o v e .  D a s  Gesetz der S tü rm e. 3. Aust. B erlin  1866.
Dietrich Reimer. — (Gesch. d. H errn  W . W inkler-Jena.) 

E n g e l h a r d t ,  Hermann. Über T ertiärpflanzen von G rüne­
berg in Schlesien a u s  dem Provinzialm useum zu K önigs­
berg i. P r .  S .  A. au s  „Schriften d. physik-ökonom. 
Gesellschaft zu Königsberg i. P r ."  1886. —  (Gesch. d. 
V ers)

—  ü b er Rosselinia congregata Beck sp., eine neue P ilz a rt
au s  der Braunkohlenform ation Sachsens. S .  A. a u s  
„Abhandl. d. I s is ."  D resden  1887. —  (Gesch. des 
V ers)

— Über fossile Blattreste von Cerro de Potosi in  B o liv ia .
S .  A. a u s  „Abhandl. d. I s is ."  D resden 1887. —  
(Gesch. d. V ers)

—  Ansichten über die Ursachen der Erdbeben. S .  A. a u s
„Abhandl. d. I s is ."  D resden  1888. —  (Gesch. des 
Vers.)
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F ü h r e r  durch d as mineralogisch-geologische u.prähistorische 
M useum in  D resden . D resden  1887.

G e i n i t z ,  H. B . Z u r  D y as  in  Hessen. S .  A. a u s  „Fest­
schrift d. V ereins f. Naturk. zu Kaffel." Kassel 1886. —  
(Gesch. d. Vers.)

G e r k e , R .  Zeitschrift fü r Bermessungswesen 1887. Heft 16. 
Übersicht der L itte ra tur fü r Vermessungswesen von dem 
J a h r e  1886. -  (Gesch. d. Vers.)

—  Dieselbe 1888. Heft 3. D ie Polygonisierung bei der
S ta d t  A ltenburg. —  (Gesch. d. Vers.)

—  D ie Festlegung der Böschungskurve m ittels kopierter P r o ­
jektion. —  (Gesch. d. Vers.)

— D ie T rian g u la tio n  und Polygonisierung der S ta d t  M .-
Gladbach im Regierungsbezirke Düsseldorf. H annover 
1885. Selbstverlag. —  (Gesch. d. Vers.)

G o e r i n g ,  A. Z u r  T iergeographie Venezuelas.
H a b i c h ,  G. E. D ie Schule der B ierbrauerei. Leipzig und 

B erlin  1863. S panier.
H a g e n .  Lehrbuch der Apothekerkunst. 2 Teile. 5. Ausl.

K önigsberg 1797. N icolovius.
H a h n ,  F . G . Dr. Untersuchungen über d as  Aufsteigen 

und Sinken der Küsten. Leipzig 1879. W ilhelm  E ngel­
m ann.

H a l l i e r ,  E rnst Dr. F lo ra  von Deutschland. H erausgegeben 
von den P ro f. Dr. F . L. v. Schlechtendal, Dr. L. E. 
Langethal und Dr. Ernst Schenk. 5. A u sl., revidiert, 
verbessert und nach den neuesten wissenschaftlichen E r ­
fahrungen  bereichert. G era-U nterm haus 1880— 1888. 
Eugen Köhler.

H a n n o v e r .  Festgabe an  die M itg lieder der 15. Versamm­
lung deutscher Land- und Forstw irte. H annover 1852. 
Helwingsche Hofbuchhandlung.

H a r t u n g ,  P . P ro f. D a s  Mikroskop. Braunschweig 1859. 
Vieweg u. S oh n .

H e r i n g ,  C. E . D ie  Schwefelätherfrage nach eigner E r­
fah rung . Leipzig 1847. Friese.
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H e r m e s ,  C. H. D ie  Entdeckung von Amerika durch die 
I s lä n d e r  im 10. und 11. Jah rh u n d ert. Braunschweig 
1844. Vieweg u. S oh n .

H i r s c h f e l d ,  W ilhelm . Wegweiser durch die Herzogtümer 
Schlesw ig-H olstein  fü r die M itglieder der 15. V er­
sammlung deutscher Land- und Forstwirte. Kiel 1887. 

H o f m a n n ,  Aug. W ilh. E inleitung in die moderne Chemie.
6. Aufl. Braunschweig 1877. Vieweg u. S o h n . 

K o h l ,  Ernst. Ü ber den U rsprung der Quellen. Leipzig 1884. 
A rthu r Felix.

K r a u s e ,  E. Dr. Gesammelte kleinere Schriften von D arw in . 
Leipzig 1886. E. G ünther.

L e u n i s ,  J o h . Dr. Synopsis der drei Naturreiche. 2. T e ilt  
Botanik. 3. Bd. von Dr. A. B. Frank. 3. Auflage. 
H annover 1886. Hahn.

L i e b e ,  K. T h. P ro f. Winke betr. d as  Aufhängen der Nist­
kästen der Vögel. G era 1883. Jß le ib  u. Nietzsche!. —  
(Gesch. des Vers.)

—  Futterplätze für Vögel im W inter. 2. Aufl. G era und 
Leipzig 1887. Hofmann. —  (Gesch. des Vers.) 

L i n d e n a u - M u s e u m ,  K atalog der Bibliothek. 1881. 
M ö l l e r ,  L. Dr. F lo ra  von Nordwestthüringen. M üh l­

hausen i. T h . 1873. Adolf Förster. —  (Gesch. des 
H rn. P ro f. Dr. Pilling.)

M o r s e .  A nfangsgründe der Zoologie. B erlin  1881. A.
Stubenrauch. —  (Gesch. des H rn. P ro f. Dr. P illing .) 

M ü l l e r ,  Adolf u. Karl. T iere der Heimat. 1. u. 2. B and.
Kassel u. B erlin  1882. Theodor Fischer.

M ü l l e r ,  Ferdinand B aro n  v., Systematic Census with 
Chronologie Literary and Geographie Annotations. 
Part. I. Vasculares. Melbourne 1882. By M’Carron, 
Bird & Co. — (Gesch. d. Vers.)

— The native plants of Victoria succinctly defined. Part. I. 
Melbourne 1879. —  (Gesch. des Vers.)
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M ü l l e r  v o n  H a l l e ,  K arl D r. D a s  Buch der Pflanzen­
welt. 2. vermehrte u. verbesierte Auflage. Leipzig 
1869. S pam er.

M e w e s ,  W ilhelm. D ie Größe und F arbe der Augen aller 
europäischen Vögel. Halle a . S .  W ilh. Schlüter. 1 8 8 6 . -  
(Gesch. d. V erlegers.)

N a t u r g e s c h i c h t e ,  die, in  getreuen Abbildungen und m it 
ausführlicher Beschreibung derselben. Insekten. 2 Bde. 
Leipzig 1838. E duard  Eisenach. —  (Vermächtnis des 
H errn  Hensel.)

R o b b e ,  Friedrich Dr. Über die physiologische Funktion des 
C h lo rs in  der Pflanze. S .  A. a u s  „Landw. Versuchs- 
S ta tion en ."  Bd. VII. 1865.

O r n i s ,  in ternationale Zeitschrift fü r die gesamte O rn itho­
logie. 1885 ff. —  (Geschenk S r .  Hoheit des Herzogs 
Ernst.)

P i l l i n g ,  F . O . P ro f. D r. Zusammenstellende Repetitions­
fragen fü r den naturwiffenschaftl. Unterricht. 7 Hefte. 
A ltenburg 1884— 86. O tto  W erm ann. —  (Gesch. des 
Vers.)

R a m m e l s b e r g . C .  D er Ausbruch des Vesuvs am 26. A pril 
1872. B erlin  1872. Denicke. —  (Gesch. des H errn  
W inkler in  J e n a .)

R a n k e ,  Jo h a n n e s  Dr. D er Mensch. I. und II. Leipzig 
1886. Bibliographisches In s titu t. —  (Gesch. S r .  Hoheit 
des P rinzen Moritz.)

R a t z e l ,  F r . D r. Völkerkunde. II. und III. Leipzig 1886. 
1888. Bibliographisches In s titu t. —  (Gesch. S r .  Hoheit 
des Prinzen Moritz.)

R o ß m ä ß l e r ,  E. A. Reiseerinnerungen a u s  S panien . 
Leipzig 1854. P u rfü rst. —  (Gesch. des H errn  Tele­
graphensekretär Helbig.)

R u ß ,  F r . D r. D ie gefiederte W elt. Zeitschrift für Vogel­
liebhaber, Züchter und H ändler. 1.— 5. Ja h rg a n g . 
1872— 1876. —  (Gesch. des H rn. Kaufm. Schädlich.)
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R u ß ,  F r. Dr. Handbuch für V ogelliebhaber, Züchter und 
H ändler. I . Fremdländische Vögel. H annover 1871. 
Rüm pler. — (Gesch. des H rn. Kaufm. Schädlich). 

S a c h s »  K arl Dr. med. A us den L lanos. Schilderung 
einer naturwissenschaftl. Reise nach Venezuela. Leipzig 
1871. Veit u. Co. —  (Gesch. S r .  Hoheit des P rinzen 
Moritz.)

S c h e l l e n ,  H. D r. D a s  Spektroskop. Braunschweig 1874.
Georg Westermann. — (Gesch. d. Hrn. Winkler in  Je n a .)  

S c h l e g e l ,  0 .  D r. Levensschets van Herm ann Schlegel. 
Amsterdam 1884. Jo h a n n e s  M üller. — (Gesch. des H rn. 
Kommerzienrat Köhler.)

S c h l e i d e n .  D a s  Alter des Menschengeschlechts, die E n t­
stehung der Arten und die S tellung des Menschen in 
der N atu r. Leipzig 1863. W ilhelm Engelmann. 

S c h l i t z b e r g e r ,  I .  S tandpunkt und Fortschritt der Wtssen- 
schaft in  der Mykologie. B erlin  1881. Stubenrauch.
—  (Gesch. des H rn. P rof. D r. P illing.)

S n e l l ,  K arl P rof. D r. D ie Schöpfung des Menschen. 
Leipzig 1863. A rnold.

S u e ß .  Antlitz der Erde. 2. Bd. P ra g  ° Wien - Leipzig 
1888. Tempsky.

S y d o w ,  P . Die b isher bekannten europäischen Characeen. 
B erlin  1882. S tubenrauch. — (Gesch. des H rn. P ro f. 
D r. P illing.)

— D ie Lebermoose Deutschlands, Österreichs u. d. Schweiz.
B erlin  1882. Stubenrauch. —  (Gesch. des H rn. P ro f. 
D r. P illing.)

—  D ie Moose Deutschlands. B erlin  1881. S tubenrauch.
— (Gesch. des H rn. P rof. D r. Pilling.)

T e m p l e ,  Rud. A us der Pflanzenwelt. Aphorismen.
Reichenberg 1884. Selbstverlag. —  (Gesch. des Vers.) 

T ü r k ,  Wilhelm von. Von dem Seidenbau im allgemeinen. 
P o tsdam  1829. Riegel.

V o l g e r ,  G . H. O. D r. Über Dämmerungserscheinungen.
Osterl. M itteilungen. N. F . IV. 9
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S . A. a u s  der Offenbacher Zeitung 1885. —  (Gesch. 
des V erf.)

— Die B edeutung der Pflege der Naturkunde für d as  Ge­
meinwohl. V o rtrag . —  (Gesch. des Verf.)

— Unser Wissen von dem Erdbeben. S .  A. a u s  der 
Zeitschr. des V ereins deutscher Ingen ieure . 1887. —  
(Gesch. des V erf.)

—  Ü ber eine neue Quellentheorie auf meteorologischer Basis. 
F rankfurt a. M . 1887. -  (Gesch. des Verf.)

W e b e r ,  K arl. W ie soll m an fü tte rn ?  F reiberg  1863. 
Fratscher.

A o u m a n n s ,  E lisa A. A nfangsgründe der Botanik. B erlin  
1881. Stubenrauch. —  (Gesch. des H rn . P ro f. Dr. 
Pilling.)

Z a c h a r i a s ,  Dr. Z u r Entwicklungstheorie. J e n a  1876.
Herm. Costenoble. —  (Gesch. des H rn . Winkler in  Je n a .)  

Z i m m e r  m a n n ,  E. Dr. M itteilungen über Aufnahme auf 
den Sektionen S aa lfe ld  und Ziegenrück. S .  A. a u s  
„Jahrbuch der königl. preuß. geolog. L andesanstalt fü r 
1884". —  (Gesch. des Verf.)

—  D ie B erg - und H üttenindustrie von Unterwellenborn. 
V ortrag . G era 1885. (Gesch. des Verf.)

Außerdem erhielt die Bibliothek einen erfreulichen Z u ­
wachs durch Tausch; und zwar steht die Naturforschende 
Gesellschaft des O sterlandes mit nachverzeichneten Akademieen, 
Gesellschaften und Vereinen in  Schriftenaustausch. E s  sind 
die seit dem Erscheinen des letzten Berichtes (M ärz 1886) 
b is  Ende Septem ber 1888 eingegangenen Schriften a n ­
geführt :
A g r a m .  Kroatischer Naturforscher-Verein.

Glasnik Godina I, Broj. 1— 6.
A l t e n b u r g  in  S .-A . Geschichts- und Altertumsforschende 

Gesellschaft des O sterlandes.
M itteilungen Bd. IX, Heft 1.



131

A n n a b e r g .  Annaberg-Buchholzer Verein für Naturkunde.
7. Jahresbericht.

A u g s b u r g .  Naturhistorischer Verein.
29. Bericht.

B a d e n  (bei W ien). Gesellschaft zur Verbreitung wissen­
schaftlicher Kenntnisse.

B a m b e r g .  Naturforschende Gesellschaft.
14. Bericht.

B a s e l .  Naturforschende Gesellschaft.
Verhandlungen VIII. Teil, Heft 1 u. 2.

B e r l i n .  Botanischer Verein der P rovinz B randenburg.
Verhandlungen. 2 7 .-2 9 .  Jahrgang.

—  Deutsche geologische Gesellschaft.
B e r n .  Naturforschende Gesellschaft.

Mitteilungen aus b. I .  1885, Heft 3; 1886; 1887. 
Bi s t r i t z .  Gewerbeschule.

12. Jahresbericht.
B o n n .  Naturhist. Verein der preuß. Rheinlande u. Wests.

Verhandlungen. Jahrg. 42 ,2 . Hälfte; 4 3 ,4 4 ,4 5 ,1 . Hälfte. 
Boston. Society of Natural History.

Memoirs. Vol. III, n. 12, 13; Vol. IV, n. 1—6. 
Proceedings. Vol. XXIII, part. 2.

— American Academy of Arts and Sciences.
Proceedings. New series, Vol. XIII part. 2; Vol. X IV  

part. 1 n. 2.
B r e m e n .  Naturwissenschaftlicher Verein.

Abhandlungen Bd. IX, Heft 3 u. 4; Bd. X, Heft 1 u. 2. 
B r e s l a u .  Physikalischer Verein.

Die Einheit der Kräfte. Festspiel des Vereins.
—  Schlesische Gesellschaft für vaterländische K ultur.

Jahresbericht 63—65.
—  Verein für schlesische Insektenkunde.

Zeitschrift für Entomologie. N. F. Heft 11— 13.
B r ü n n .  K. K. mährisch-schlesische Gesellschaft zur Beförde­

rung des Ackerbaues, der N atu r- und Landeskunde.
Mitteilungen. Jahrgang 65— 67.

— Naturforschender Verein.
Verhandlungen Bd. XXIII—XXV.
Bericht der meteorologischen Kommission 1883— 1885.

9*
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B r ü s s e l .  Acadömie royale des Sciences, des lettres et 
des beaux arts.

B u d a p e s t .  König!. Ungarische naturwissenschaftliche G e­
sellschaft.

Heller. Catalogus Bibliothecae regiae societatis Hon- 
gariae scientiarum naturalium. Fase. II.

Budal. Die sekundären Eruptivgesteine des Persanyer Ge­
birges.

Laszlo. Chemische und mechanische Analyse ungarländi­
scher Thone mit Rücksicht auf ihre industrielle Ver­
wendbarkeit.

Hegyfoky. Die meteorologischen Verhältnisse des M onats 
M ai in Ungarn.

Hermann. Urgeschichtliche Spuren in den Geräten der 
ungarischen volkstümlichen Fischerei, 

v. Jnkey. Nagyag und seine Erzlagerstätten.
C a m b r i d g e  (N ord-A m erika). American Academy of 

Arts and Sciences.
C a s s e l .  V erein fü r Naturkunde.

Bericht 32 und 33.
C h a p e l  H il l .  Elisa Mitchell Scientific Society.

Journal, Vol. IV, part. 1.

C h e m n i t z .  Naturwissenschaftliche Gesellschaft.
Bericht 10.

C h e r b u r g .  S o c i e t e  n a t i o n a l e  d e s  S c i e n c e s  n a t u r e l l e s  e t  
m a t h e m a t i q u e s .

C h r i s t i a n i a .  Königl. Norwegische Universität. —  N orw egi­
sche Kommission der Europäischen Gradmessung. 

Vandstandsobservationer. Heft 4.
Geodätische Arbeiten. Heft 5.

C h u r .  Naturforschende Gesellschaft G raubündens.
Jahresbericht 29.

C o r d o b a  (Republ. A rgentina). Academia National de 
Ciencias.

D a n z i g .  Naturforschende Gesellschaft.
Schriften. N. F . Bd. VI, Heft 3 u. 4; Bd. VII, Heft 1.

D a r m s t a d t .  Verein fü r Erdkunde.
Notizblatt. IV. Folge. Heft 6— 8.
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D o r p a t .  Naturforschende Gesellschaft.
Sitzungsberichte. Bd. VII, Heft 2; Bd. VIII, Heft 1 u. 2. 
Archiv für die Naturkunde Liv-, Esth- und Kurlands. 

I. Serie Bd. IX , Lief. 3 und 4; II. Serie Bd. X, 
Lief. 2.

Schriften II— IV.
D r e s d e n .  Naturwissenschaftliche Gesellschaft I s is .

Sitzungsberichte 1885, 1886, 1887 J u l i — Dez.
— Verein für Erdkunde.

Richter, P. E. Verzeichnis von Forschern in wissen­
schaftlicher Landes- und Volkskunde Mitteleuropas.

D ü r k h e i m .  Pollichia, naturwissenschaftlicher Verein der 
Rheinpfalz.

Jahresbericht 43— 46.
E b e r s b a c h .  Humboldt-Verein.

Festschrift zum 25jährigen Bestehen.
E l b e r f e l d .  Naturwissenschaftlicher Verein.

Jahresberichte. Heft 7.
E m d e n .  Nalurforschende Gesellschaft.
Florenz.  R. Biblioteca Nazionale Centrale.

Bolletino n. 1—65.
— R. Istituto di Studi superiore.

Archivio, Vol. II.
F r a n k f u r t  a . M. Senkenbergische naturforschende G e­

sellschaft.
Bericht 1885— 1887; nebst Reiseerinnerungen aus Algier 

und Tunis von Dr. Kobelt.
F r a n k f u r t  a. O. Naturwissenschaftlicher Verein des Reg.- 

Bez. Frankfurt.
Monatliche Mitteilungen; Jahrgang III Nr. 9— 12; 

Jahrgang IV Nr. 1— 7, 11 u. 12; Jahrgang V  
Nr. 1, 3— 12; Jahrgang VI Nr. 1—3.

F u l d a .  Verein für Naturkunde.
S t .  G a l l e n .  Naturwissenschaftliche Gesellschaft.

Bericht 1884/85; 1885/86.
G e r a .  Gesellschaft von Freunden der Naturwissenschaften. 
G i e ß e n .  Oberhessische Gesellschaft fü r N atu r- und Heil­

kunde.
Bericht 25.
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G ö r l i t z .  Naturforschende Gesellschaft.
Abhandlungen, Bd. 19.

—  Oberlausitzer Gesellschaft der Wissenschaften.
Neues Lausitzisches Magazin, Bd. 62— 64, Heft 1. 

G r a z .  Verein der Ärzte in  S teierm ark.
M itteilungen, Bd. 22—25 nebst Chronik 1863— 1888.

G r e i f s w a l d .  Naturwissenschaftlicher Verein für Neu- 
Vorpommern und Rügen.

Mitteilungen, Bd. 17— 19.
H a l l e  a. S .  Kaiserliche Leopoldina - Karolinische Deutsche 

Akademie der Naturforscher.
Leopoldina, Heft 22 bis Heft 24 Nr. 18.

—  Naturforschende Gesellschaft.
Bericht 1885, 1886, 1887.

H a m b u r g .  Verein fü r naturwissenschaftliche U nterhal­
tung.

Verhandlungen 1883— 1885.
H a n a u .  Wetterauische Gesellschaft für die gesamte N atu r­

kunde.
Bericht vom 1. April 1885 bis 31. März 1887.

H a n n o v e r .  Gesellschaft fü r Mikroskopie.
—  Naturhistorische Gesellschaft.

Jahresbericht 34— 37.
H e i d e l b e r g .  Naturhistorisch-medizinischer Verein.

Verhandlungen, N. F . Bd. III Heft 5; Bd. IV Heft 1; 
Festschrift zur Feier des fünfhundertjährigen Bestehens 

der Ruperto-Carola.
J e n a .  Geographische Gesellschaft für T hüringen.

Mitteilungen, Bd. V, VI, VII, Heft 1 u. 2.
K i e l .  Naturwissenschaftlicher Verein fü r S ch le sw ig -H o l­

stein.
Schriften, Bd. VI Heft 2; Bd. VII Heft 1. 

K l a g e n f u r t .  Naturhistorisches Landesmuseum von Kärnten. 
Jahrbuch, Heft 18;
Diagramme der magnetischen und meteorologischen Be­
obachtungen zu Kl. für 1885 u. 1886.

K ö n i g s b e r g .  König!. Physikalisch-ökonomische Gesellschaft. 
Schriften, Jahrgang 26—28.
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L a n d s h u t .  Botanischer Verein.
Bericht 10.

L e i p z i g .  Naturforschende Gesellschaft.
Sitzungsberichte, Jahrgang 12.

— Verein von Freunden der Erdkunde.
Mitteilungen 1885, 1886, 1887.

L i n z .  Verein für Naturkunde in Österreich ob der E nns.
Jahresbericht 16 u. 17.

S t .  Louis.  Academy of Science.
Transactions, vol. IV n. 4.

L ü n e b u r g .  Naturwissenschaftlicher Verein für d as Fürsten­
tum Lüneburg.

Jahreshefte, X, 1885— 1887.
L u x e m b u r g .  Socidtd botanique du Grand - Duchd de 

Luxemburg.
Recueil des Memoires et des Travaux XI.

Lyon. Acad&nic des Sciences, belles-lettres et arts.
M a g d e b u r g .  Naturwissenschaftlicher Verein.

Jahresbericht und Abhandlungen 1885, 1886, 1887 nebst 
Beilage: Das Innere der Erde, Bortrag von Dr. Hintz­
mann.

M ai land .  R. Istituto Lombarde di Scienze e Lettere. 
Rendiconti Ser. II, vol. 18.

M a n n h e i m .  Verein für Naturkunde.
M i l w a u k e e .  Wisconsin Natural History Society. 

Proceedings. 1888.
M i n n e s o t a .  Geological and Natural History Survey.

Jahresbericht 15; Bulletin n. 2— 4.
Moskau.  Socidtd impdriale des Naturalistes.

Bulletin 1885, 1886, 1887, 1888 n. 1 u. 2.
M ü n c h e n .  König!. Bayrische Akademie der Wissenschaften.

Sitzungsberichte der mathemat.-physikal. Klasse 1886,1887, 
1888 Heft 1 u. 2; Inhaltsverzeichnis v. 1871-1 885 .

M ü n s t e r .  Westfälischer Provinzialverein für Wissenschaft 
und Kunst.

Jahresbericht 14 u. 15.
N e i s s e .  Philom athie.

Bericht 2 1 -2 3 .
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N e u c h a t e l .  Soci&e des Sciences naturelles.
Bulletin, tome XV.

N e w - A o r k .  Academy of Sciences.
Annales, vol. III n. 7— 10, IV ;
Transactions, vol. IV, V, VI, VII n. 1, 2.

— Microscopical Society.
Journal, vol. II n. 1—9; III n. 1, 2, 4; IV n. 1—3.

N ü r n b e r g .  Naturhistorische Gesellschaft.
Jahresbericht 1885— 1887 nebst Festschrift zur Begrüßung 
des 17. Kongresses der Deutschen Anthropol. Gesellschaft 
zu Nürnberg.

O f f e n b a c h .  Verein für Naturkunde.
Bericht 26—28.

O s n a b r ü c k .  Naturwissenschaftlicher Verein.
P a s  s a u .  Naturhistorischer Verein.

Bericht 13 u. 14.
S t .  P e t e r s b u r g .  A c a d & n ie  im p er ia le  d es  S c ien ces. 

Bulletin, tome 31, 32;
Einige Artikel, Teil 52— 56.

P h i l a d e l p h i a .  A c a d e m y  o f  N a tu ra l Scien ces.
Proceedings 1885 p. 3; 1886 p. 1, 2; 1887; 1888 p. 1.

— American Philosophical Society.
Proceedings. Vol. XXII n. 122—XXV n. 127.

P r a g .  Naturwissenschaftlicher Verein Lotos.
Lotos. N. F . Bd. 7 u. 8.

P r e ß b u r g .  Verein für Naturkunde.
Verhandlungen. N. F. Heft 5 u. 6.

R e g e n s b u r g .  Naturwissenschaftlicher (früher Zoologisch­
mineralogischer) Verein.

Korrespondenzblatt, Jahrgang 39 u. 40.
Berichte (Fortsetzung d. Korrespondenzbl.) Heft. 1.

R e i c h e n b a c h .  Voigtländischer Verein für Naturkunde.
Mitteilungen, Heft 5.

R e i c h e n b e r g .  Verein für Naturkunde.
Mitteilungen. Jahrgang 17 u. 18.

R i g a .  Naturforscher-Verein.
Korrespondenzblatt. Bd. 29 u. 30.

R io  de J a n e i r o .  Institute Historico Geographico et 
Ethnographico.

Revista trimensal, t. 46, 47.
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R i o  d e  J a n e i r o .  Museu National.
Archives, vol. VI, VII.

R o m .  Biblioteca Nazionale Centrale Vittorio Emanuele.
Bolletino, vol. I, II; vol. II Indici.

R o n n e b u r g .  Humboldt-Verein.
Jahresberichte von 1881-1885 .

S a l e m .  American Association for the Advancement of 
Science.

Proceedings, vol. 33— 36.
— Essex Institute.

Bulletin, vol. 17, 18.
S c h n e e b e r g .  Wissenschaftlicher Verein. 
S o n d e r s h a u s e n .  Thüringischer Botanischer Verein J r -  

mischia.
Korrespondenzblatt, Jahrgang 5, 6 Nr. 1—8.

V e n e d i g .  Reale Istituto di Scienze, Lettere cd Arti. 
V e r o n a .  Academia d'Agricoltura, Commercio ed Arti. 

Memorie, vol. 62.
W a s h i n g t o n .  Departement of Agriculture.

Report 1885.
— Smithsonian Institution.

Annual Report 1884, 1885.
Bureau of Ethnologie 1884.
Miscellaneous Collections. Vol. 31.

— United States Geological Survey.
Annual Report III— V.

W e r n i g e r o d e .  Naturwissenschaftlicher Verein des Harzes.
Schriften, Bd. 1.

Wi e n . .  K. K. Akademie der Wissenschaften.
Sitzungsberichte der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Klasse. Jahrgang 1886, 1887, 1888 Nr. 1— 19.

— K. K. Centralanstalt f. M eteorologie u. Erdm agnetism us.
Jahrbücher. N. F. Ld. 2 1 -2 3 .

— K. K. Geographische Gesellschaft.
Mitteilungen, Jahrgang 1885, 1886, 1887.

—  K. K. Geologische Reichsanstalt.
Verhandlungen 1886, 1887, 1888 Nr. 1— 11.

—  K. K. Naturhistorisches Hofmuseum.
Annalen, Bd. II, III Nr. 1 - 3 .
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W i e n .  K. K. Zoologisch-botanische Gesellschaft.
Verhandlungen, Bd. 36—38.

— V erein zur V erbreitung naturwissenschaftl. Kenntnisse.
Schriften, Bd. 25, 27, 28.

W i e s b a d e n .  Naffauischer Verein fü r Naturkunde im
Herzogtum Nassau.

Jahrbücher, Jahrgang 38. 39, 40.
W ü r z b u r g .  Physikalisch-medizinische Gesellschaft.

Sitzungsberichte, Jahrgang 1885, 1886, 1887.
Z ü r i c h .  Naturforschende Gesellschaft.

Vierteljahrsschrift, Jahrgang 30, 31 Heft 1 u. 2. 
Z w i c k a u .  Verein für Naturkunde.

Jahresbericht 1886.

D ie Naturforschende Gesellschaft des Osterlandes fühlt 
sich gedrungen, fü r alle die freundlichen Geschenke und Z u­
wendungen von seiten sowohl Einzelner a ls  verschiedener 
Vereine ihren verbindlichsten Dank hierdurch abzustatten. 
Zugleich spricht die Gesellschaft die B itte a u s , bei Zusen­
dungen auf die genaue Adresse:

Altenburg in Sachsen-Altcnburg 
achten zu wollen.

K a p i t e l  IV.
S a m m l u n g e n .

D ie Sam m lungen  der Gesellschaft erfuhren in  der Zeit 
von M ärz  1885 b is Septem ber 1888 folgenden Zuwachs.

Durch A n k a u f  wurden von dem inzwischen verstor­
benen M itgliede H errn  M ale r H e n s e l  vier Kästen Insekten 
und Larven erworben. F erner machte die zunehmende E r­
weiterung der Sam m lungen  die Anfertigung von zwei großen 
Schränken notw endig ; in  dem einen haben die ausgestopften 
S äugetiere  eine entsprechende Aufstellung erhalten, während 
in  dem anderen S p ir itu sp rä p a ra te  (Fische, R eptilien , Am­
phibien , W ürm er, G liederfüßler u . s. w .) , sowie venezola­
nische N atu ralien  und Produkte ihren Platz erhalten haben.

G e s c h e n k e  wurden den Sam m lungen  in reichem M aße 
zu teil.
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Se.H oheit der gnädigst regierende H e r z o g  E r n s t ,  der 
Hohe Protektor unsrer Gesellschaft, geruhte für die S am m ­
lungen zwei prachtvolle Polartaucher (Colymbus arcticus) über­
reichen zu lassen. S e . Hoheit P r i n z  M o r i t z  von Sachsen- 
Altenburg bethätigte, wie so oft, von neuem Höchstsein I n ­
teresse an  den Sam m lungen, indem er denselben zwei M öwen 
(Laras ridibundus) und einen Reiher (Ardea cinerea) zu 
überweisen geruhte. F ü r  diese wiederholten Beweise fürst­
licher Huld ist die Gesellschaft den Hohen Gebern zu unter- 
thänigstem Danke verpflichtet.

H err Kommerzienrat Hugo K ö h l e r  vervollständigte 
auch in den letztvergangenen Ja h re n  die von ihm früher 
geschenkte Schmetterlingssammlung und schenkte prachtvolle 
exotische Schmetterlinge, sowie eine Kollektion farbenglänzen­
der K olib ris, die, zu einer schönen G ruppe vereinigt, durch 
die geübte H and unseres M itgliedes. Herrn Handelsschul­
direktor Schmiedeknecht, ausgestopft wurden. H err Kommerzien­
r a t  H. K ö h l e r  schenkte ferner noch wertvolle südamerika­
nische V ogelbälge, die ebenfalls ausgestopft wurden. H err 
Dr. jur. v o n  S t i e g l i t z ,  M itglied der Gesellschaft, über­
wies den Sam m lungen eine Kollektion von N aturalien, haup t­
sächlich schöne Korallenstöcke und Muscheln, die er auf seiner 
Reise um die W elt für die Gesellschaft gesammelt hatte. 
V on dem korrespondierenden M itgliede H errn Dr. med. 
A b e k i n g  in  B erlin  erhielt die Gesellschaft brasilianische 
Schlangen a ls  S p iritusp räpara te , von den Herren G e b  r ü ­
d e r  B e r g t e r ,  die schon früher den Sam m lungen reiche 
Zuwendungen gemacht hatten, erhielten w ir wiederum bota­
nische und zoologische Objekte a u s  Kolumbien und Venezuela. 
H err K a r l  H e y n e r  au s  Altenburg, z. Z. bei der Kaiser!, 
deutschen M arine, schenkte eine Anzahl auf der In se l H aiti ge­
sammelte N a tu ra lien : ein Prachtexemplar einer Vogelspinne, 
fünf Skorpione, einen B laufüßler, eine kleine Vogelspinne und 
d as Gebiß des Tüm m lers. H err Vermessungsdirektor G e r k e  
überwies der Sam m lung den Unterkieier des Schwertfisches 
(Xiphias gladius). Von H errn Bahnhofsinspektor E g  e r
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erhielten w ir ein Vogelnest m it vier E ie rn , vermutlich d a s  
Nest eines Rotschwänzchens, welches dasselbe unter der Z ug ­
stange eines E isenbahnw agens angelegt hatte. H err R o s e n ­
k r a n z  in  R oda überw ies durch H rn . R echnungsrat B ö t t c h e r  
ein Geweih, wahrscheinlich vom Cervus tarandus herrührend, 
d a s  im diluvialen  Lehme bei R oda gefunden worden w ar. 
Durch H errn  P ro f. Dr. P i l l i n g  erhielten w ir den O ber­
schenkelknochen eines d iluvialen  S äu g e tie res , der in  einer 
Lehmgrube bei Möckern gefunden wurde. Z um  Schluß w äre 
noch zu erwähnen, daß 54 Vogelbälge, die s. Z . von H errn  
Dr. med. F a l k e n s t e i n  geschenkt w u rd en , jetzt ausgestopft 
sind; die Bestimmung eines T eiles  dieser seltenen Vögel 
hatte  H err Dr. M üller, In h a b e r  des naturhistorischen In s t i tu ts  
„Linnaea“ in  B erlin , bereitwilligst bewirkt.

Allen denen, die unsere Sam m lungen  durch Geschenke 
und Zuw endungen unterstützten, sagen w ir unseren besten 
D ank und bitten auch fü r die Zukunft um  ein weiteres 
thä tiges Interesse.

K a p i t e l  V .
M i t g l i e d e r .

I n  der Zeit von A pril 1886 b is  Septem ber 1888 sind 
der Gesellschaft folgende H erren  a ls  ordentliche M itg lie d e r 
beigetreten:
H err Lehrer D o b e n e c k e r  (am  12. M a i 1886).

„ „ E tz o ld  (am  12. M a i 1886).
D r. ju r . A lbert v o n  S t i e g l i t z  (am  12. M a i 1886).

„ R ealprogym nasiallehrer Richard K ö h l e r  (am  27. Ok­
tober 1886).

„ Lehrer S c h i l l i n g  (am  24. November 1886).
„ Fabrikant P l e i ß n e r  (am  19. J a n u a r  1887).
„ Forstmeister P ö s c h m a n n  (am  19. J a n u a r  1887).
„ Handelsschuldir. S c h m i e d e k n e c h t  (am  9. M ärz 1887).
„ Vermessungsdirektor G e r k e  (17. A pril 1887).
„ Fabrikdir. Dr. v. L i p p m a n n  (am  27. A pril 1387).
„ R echtsanw alt Dr. jur. S c h e l l e n b e r g  (am  27. A pril 

1887).
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H err R ealprogym nasiallehrer Dr. Vor e t z s ch  (am 27. A pril 
1887).

„ Lehrer K r ü g e r  (am 23. November 1887).
„ Apotheker S c h n itz e  (am  8. F eb ru ar 1888).
„ E g  e r  (am 11. A pril 1888).

Zum  korrespondierenden M itgliedc wurde ernann t: 
H err Dr. G . H. O tto  V o l g e r  in F rankfurt a. M . (am 

23. November 1887).
D er Gesellschaft w urden durch den Tod entrissen die 

ordentlichen M itglieder H err Porzellanm aler H e n s e l  und 
H err Apotheker S t o y ,  sowie d as korrespondierende M it­
glied H err H ofrat Professor Dr. S n e l l  in  J e n a . A us 
Gesundheitsrücksichten schied a u s  der Gesellschaft H err Forst­
sekretär W e z e l ,  infolge W egzugs H err Lehrer K r ü g e r .  
Außerdem tra ten  au s  die H erren Am tsgerichtsrat K r a u s e  
und Fabrikant P l e i ß n e r .

Hiernach ergiebt sich nachstehendes Verzeichnis der M it­
glieder fü r Ende Septem ber 1888:

Protektor der Gesellschaft:
S e. Hoheit der gnädigst regierende H e r z o g  E r n s t .  

Ehrenmitglieder:
S e . Hoheit P r i n z  M o r i t z  v o n  S a c h s e n - A l t e n b u r g .  
S e . Kais. Hoheit G r o ß f ü r s t  K o n s t a n t i n  v o n  R u ß l a n d .  
H err P ro f. Dr. B u r m e i s t e r  in  B uenos-A ires.

„ G eneralarzt Dr. E i l e r t  in Coblenz.
„ v o n  H o m e y e r  in S to lp  in Pom m ern.
„ B aro n  F. v o n  M ü l l e r ,  D irektor des botanischen 

G arten s in  M elbourne.
„ Dr. R . S c h o m b u r g k ,  Direktor des b o tan .G arten s  

in  Adelaide.
Korrespondierende M itglieder:

H err Dr. m ed. A b e k i n g  in  B erlin.
„ D r. m ed. A petz in Meuselwitz.
„ A urel A n d e r s s o h n  in  B reslau .
„ Apotheker V e r g t e r  in C ura?ao (Südam erika).
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H err P rof. D r. C a r u s  in Leipzig.
„ Oberlehrer E n g e l h a r d t  in D resden.
„ D r. med. F a l k e n s t e i n  in  B erlin .
„ P ro f. D r. F r e s e n i u s  in W iesbaden.
„ v o n  F r e i v a l d i s k y - B u s s e s  am Nationalmuseum 

in Budapest.
„ H ofrat P ro f. D r. G e i n i t z  in Dresden.
„ D r. H a r t l a u b  in Bremen.
„ D r. &'e r s t e n  in  Berlin.
„ P ro f. D r. R e i c h a r d  in Je n a .
„ P ro f. D r. S c h ä f f e r  in Je n a .
„ P ro f. Jo s . S c h l e s i n g e r  in Wien.
„ Assekuranzdirektor R udolf T e m p l e  in  Budapest.
„ D r. V o l g e r  in F rankfurt a. M .

O rdentliche M itg lie d e r:
H err A l b a n u s ,  Kaufmann.

„ A m  e n d e ,  Sem inarlehrer.
„ I w a n  B a u m b a c h ,  Oberstlieutenant.
„ v o n  B r e i t e n b a u c h ,  Oberforstmeister.
„ D i e t z e ,  Mühlenbesitzer in S a a r a  bei A ltenburg.
„ D o b e n e c k e r ,  Lehrer.
„ E g e r .
„ E t z o l d ,  Lehrer.
„ P ro f. F l e m m i n g ,  Direktor des Realprogymnasiums. 
„ D r. F r a n k e ,  Professor am Gymnasium.
„ F r i t z s c h e ,  Rentier.
„ D r. med. F r ö m m e l t ,  M edizinalrat.
„ G e r k e ,  Vermessungsdirektor.
„ D r. H ü b l e r , Hofapotheker.
„ Hugo K ö h l e r ,  Kommerzienrat.
„ Richard K ö h l e r ,  Realprogym nasiallehrer.
„ D r. K ö p e r t ,  wissenschaftl. H ilfslehrer am R ea lp ro ­

gymnasium.
„ D r. v o n  L i p p m a n n ,  Direktor der Zuckerrafstnerie 

Rositz.
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H err D r. P i l l i n g ,  Professor am Gymnasium.
„ P ö s c h m a n n ,  Forstmeister.
„ R a n n i g e r ,  Kommerzienrat.
„ R e t c h a r d t ,  Landrichter.
„ D r. med. R o t h e ,  M edizinalrat.
„ Dr. jur. S c h e l l e n b e r g ,  Rechtsanwalt.
„ Dr. jur. S c h e n c k , Geheimer R egterungsrat.

S c h i l l i n g ,  Lehrer.
„ D r. S c h m i d t ,  Gymnasiallehrer.
„ Edmund S c h m i d t ,  Fabrikbesitzer.
„ S c h m i e d e k n e c h t ,  Direktor der Handelsschule.
„ S c h u l tz e ,  Apotheker.
„ D r. ju r . v o n  S t i e g l i t z .
„ Dr .  B o r e tzsch, Realprogymnasiallehrer.
„ D r. med. W a g n e r ,  M ediztnalrat.
„ Dr. med. Wetchardt.
„ W o h l f a r t h ,  Bergrat.
„ Dr. jur. W o l f ,  Justizrat.
„ v o n  W ü s t e m a n n ,  Kammerherr.

K a p i t e l  VI.
Deamte der Gesellschaft.

Von den V eränderungen, welche sich hinsichtlich der 
Ämter der Gesellschaft während des vom Berichte umfaßten 
Zeitraum es vollzogen haben, ist folgendes zu erwähnen.

Zum  Spezialkustos des Herbarium s ernannte die Ge­
sellschaft H errn Apotheker S c h u ltz e , während das Amt des 
Generalkustos Herrn D r. K ö p e r t  übertragen wurde.

D er langjährige Kassierer der Gesellschaft, H err Forst­
sekretär W e z e l ,  sah sich zum lebhaften Bedauern aller ge­
nötig t, sein A m t, welches er stets mit außerordentlicher 
S o rg fa lt verwaltet h a t, auL Gesundheitsrücksichten nieder­
zulegen ; die Gesellschaft spricht ihm auch hier nochmals ihren 
herzlichen Dank aus. An seine S telle tra t H err E g  er.

D a s  Hinscheiden des H errn Apotheker S t o y  machte
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die Neubesetzung zweier Ä m ter notw endig: zum Sekretär 
w urde der U n t e r z e i c h n e t e ,  zum B ibliothekar H err R eal­
progym nasiallehrer Richard K ö h l e r  gew ählt.

Sonach sind die Äm ter der Gesellschaft in  folgender 
Weise besetzt. *

H err D irektor Professor F l e m m i n g ,

„ M edizinalrat Dr. R o t h e ,
„ Dr. Vo r e t z s c h ,  S ek re tä r;
„ Dr. K ö p e r t ,  G eneralkustos;
„ Apotheker S c h u l tz e ,  Spezialkustos fü r d as  H er­

b ariu m ;
„ E g  e r ,  Kassierer;
„ Richard K ö h l e r ,  B ibliothekar.
A l t e n b u r g ,  Ende Septem ber 1888.

D e r  S e k r e t ä r  d e r  N a t u r f o r s c h e n d e n  G e s e l l s c h a f t :  
Dr. Boretzsch.
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